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Der Krieg mit Rumänien.
Bulgariicher Bericht.

WTB. Sosia, 23. September. Vulgarischer Geieeralstelsss
bericht vom 22. September. »

Mazedonifche Front: Auf den Höhen Stara nnd
M erecke » » » _
nördlich de: Viglahöhtz wurde feindliche Artillerie durch unless«
Artilleriefeuer zersprengt. Unsere vorderen Abteilungen nahmen
die feindlichen Gräben. Jn der Mo g le n i h a - N c e d e r u n»g
wurdecin feindliches Bataillom welchs gegen Sborsko nnd die
Höhe Preslab vorzudringen versuchte, durch Feuer Zeiss-rennt.
Westslich des Wardar Ruhe. Ostlich »des»Waedut lst
seindliche Jusanterie nach starker Artillerievorbereituiig vor·
gegangen. Sie wurde durch Feuer zuruckgeworfeu und zum Ruck-
zug in ihre alten Stellungen gezWUIlgeUi As! den bannen des!
Bei-isten Planina nahmen wir die Dörfer Calmisch, Sitzt; und
Pest-a. Zwischen den letztgenannten Orten und der Höhe Dewatepc
ließ der Feind ein Lager mit viel Kriegsmaterial zurück.

S t r u m a s F r o n t : Schwaches Artilleriefeuen
Ägäifche Küste: Ruhe.
Rnxnänische Frau« Läugs der Donau Ruhe. In der

Dobrudscha entwickelte sich am 21. September In de: Linie  in.
sieci-�Enghez-�Karakoej ein großer Kampf. Der Feind
griff mit etwa 20 Qiataillonen, 3 Batterieu und 9 Eskadroneii an.
Er wurde durch Gegenaugriff in die Flucht geschlagen. sBis zum
Einlruch der Dunkelheit wurde er von unserer Kavallerie verfolgt.
D e und� F l u gze u ge beschossen erfolgreich die Donat-drücke
bei Czernav od a und feindliche Lager bei den �Dörfern  Serum
leni und Jvrinez

An der SchwarzensMeeriKüste Ruhe.
{g .

>46 Der Jubel der  Erneute über Rumäniens Kriegseiiitritt
ist schnell lebhaften Besorgiiissen gewichen. E Die Hoffnung, mit
Rumänien das Kriegsglück gewaltsam zugunsten der Alliierten
wenden zu können, ist durch den siegreichenVormarscls der Elliittel-
möchte in der Dobrudscha vernichtet. Die stratsegische Lage im
Siidosten wird gefährlich. Wer soll helfen? »»
und Rom weisen nach Petersburg hin und wünschen Vaterchen
Zur solle weitere Hilfskräfte fiir die Dobrudscha zur Verfügung
stellen. Ru ßland aber meint, daß dies nur auf Kostcestå de: 

se
wenig wünschenswert, die dortigen verheißungsvoll ein·
geleiteten Operationen zu unterbinden, um die verfahrene
Aktion in der Dobrudscha wieder herzustellem Diese
Aufgabe käme in weit höherem Maße der Orientarmee
unter Sarrailzu. »

Während darüber verhandelt wird, steigert sichdie ängstliclse
Unruhe der Rumänem Und diejenigen, die vorher mit
am meisten zum Kriege gehetztmnd die Weisheit der Regierung
Bratianus gepriesen haben, wollen jetzt dieselbe Regierung als
Sündeiibock für die erlittenen Schlappen vor das Parlament
schleppen, dessen Einberufung energisch gefordert wird.

Englische Blätter, die nach der mehrtägigen englischen Hafen-
fperre wieder auf dem Kontinent eingetroffen find, wissen noch
lneue Einzelheiten über ten rutuänischeii Kronrat mitzuteilen, in
dem formell der fett bangem vorbereitete Krieg mit den Mittel·
möchten beschlsosssen wurde» ,,Daily Chrosiiicle" berichtet: Der
König sagte: ,,Der erste Sieg in diesem Kriege war der
S i ergäbe r mich selbst. Hoffentlich werden die weiteren Siege
ebenso entscheidend fein wie diesen« Marghiloman pro-
testierte gegen einen Einfall in Ungarn, wo man sich Hindenburg
gegenüber fintden wende. Carp sagte, trotzdem er sellbst z«wei
Söhne im Heere habe, wünsche er eine noch nicht da«
gewessene Niederlage der Ruinänelm worauf er den
Kronrat verließ. Der König schüttelte allen die Hänldes nur
Ndarghiloiiiscrn reichte er beide Häsnde mit der Handsfiläche nach oben,
was ein bekanntes Zeichen von Mitleid bei den Rumänen sein, soll.

Das Ergebnis der neulilclten
minilierhelprechungen.

235558. Kristianim 23. September. Anläßlich der nordischen
Ministerkonferenz ist folgende Note veröffentlicht worden:

Die drei· Länder find einig betreffend die f0 k t g e l« e te t e
Aufrechterhaltung loyaler und unparteiische:
N e u t r a« l i t ä t während des gegenwärtigen Weltkrieges Die
Kränkungcu des Rechts und der Interessen. der Neutralen seitens
der kriegführenden Mächte sowie die Schwierigkeiten handels-
politischer Art, die daraus für die Neutralen entstanden ist, wurdeii
eine; eingehenden Erörterung unterzogen, die zur Einigkeit bete.
erweiterter Zusammenarbeit führten. Besondere Ausnierkfamkeii
wurde der« Vernichtung oder Zurückhaltung neu-
traler S d; iffe unb Ladungen gewidmet sowie den Folgen der
sogenannten schwarzen Listen der Kriegfiihreiideiu Jn diesem su-
sammeuhang hat man sich zwecks gcgenseitiger Erleichterungen der
Handelspolitik dahin geeinigt, daß teils durch die Regierungeitz
teils durch die betreffenden Behörden Mitteilungen gemacht werden
über die handelspolitischcii Maßnahmen der drei Länder sowie übek
ein Eingreifen gegen die Haudelsspionagk Zur
Behauptung der haudelspolitifchcn Jnteressen nach dem Kriege sollen
iu den drei Ländern vorbereitende Maßnahmen getroffen werden
unter gegeiiseitigem Zusammenwirken derjenigen Organe, denen die
Angelegenheit anvertraut ist oder werden wird.

Ein weiterer Gegenstand der Erörterungen war die Stellung-
Ultbme der nordischen Länder zu gewissen Fragen bete. die Pflicht
der neutrales means. Maßnahme« zu« Wahrun- der.

London, Paris

Planliiim zwischen dem Pers-Passe und IMMEN-

l1 . Eis fciiidliche Flngzciige abgesosseir
Ersolgreiihe Kämpfe ins Siebenbiirgeu

" amtlicher Bericht!

WTB. Großes Hauptquarticy 23. September.

weltlicher feriegsfrlyauplan.
Heeresgruppe kronpriciz Raps-weist.

Nördlich der Sonime hat die Schlacht von neuem
begonnen. Nach dauernder Steigerung des Artillerics
fcuers griffen die Franzosen die Linie Comblesk
Rancourt an. Sie hatten keinen Erfolg; ebensowenig
die Engländeiy die bei Courcelette vorzubrecheii vcrs
siichten.-�Nachträglicls wird gemeldet, daß in der Nacht zum
22. September englische Teilangriffe bei dem Gehost
Mouquet und bei Courcelette abgeschlagen wurden. _

Wir haben im Luftkampf nördlich der Summe els
fcindliche Flugzeuge abgcschosfem

ådlklicljcr xiriegssrljauplalk
Frout bes Generalfeldmarschalls

Prinzeii Leopold von Bayern.
Bei Korytnica scheiterten starke russische Augrisfr. ·

Heeresfront bes Generals der kaoallerie
Erzherzog Carl.

Nördlich der Karp ath en keine Veränderungz
In den Karpatheu flauten die Kampfe ab; elUzkIUk

feindliclse Verstöße blieben erfolglos.
zwang, . «.·.s«� � .·.««-, xttrssx �an�: 1-4»- ,-.»i.;-«,-.--- . - . e . «;  «,  auf»:  �au�

Ne utr alität zu treffen. In diesem Punkte wurde auf Grund
der Haager Konventionen vollständige Einigkeit festgestellt. Jetzt«
hat man sich dahin geeinigt, unter den gegenwärtigen Verhalt-
nissen zu erklären, daß die drei nordischen megtexnngen »Es fett!
ausgeschlossen erachten, sei es allein oder»in» Verbindung
mit anderen neutralen Regierungen, bie_ IUIIUIUVe ZU
einer Vermittlung zwischen den kriegführeudden Mächten
oder zu ähnlichen Veranstaltungen zu ergreifen. Andererseits hat
man als wünschenswert festgestellt, daß eine erweiterte ZU·
sammeuarbeit zwischen so vielen neutralen Landern wie
möglich zur Wahrung der gemeinsamen Interessen· unter Aus«
schluß jegliche: Parteinahme für die eine oder die andere krieg-
führende Mächtegruppe zustande gebracht würde. In Erkenntnis
dek Bedeutung der Zusammenarbeit der nordischen Reiche: sowohl
für die Gegenwart als für die Zukunft trennten M! die Minister
der drei Länder, völlig einig darüber, daß neue Zufammenkünste
zwischen Vertretern der drei Länder abzuhalten seien, so oft· die
Verhältuisse dies erforderten oder es wünschenswert erscheinen
ließen« ·

Griechenland.
Weniselos über die Lage.

WTB. London, 22. September. Das Reutersche Bureau meldet
aus New-York: Der Korrespondent der Jllssociated Preß« in Athen
hatte eine Unterredung mit Weniselos Auf die Frage, ob
etwas Wahres an den wiederholten Meldungen sei, daß er nach
Saloniki gehen werde, um sich an bie Spitze der einstweiligen revo-
lutionären Regierung zu stellen, erklärte Weniselosi Jch kann
darauf jetzt nicht antworten. Jch muß noch ein wenig warten und
sehen, was die Regierung zu tun beabsichtigt, bevor ich mich ent-
schließe, was am Besten zu tun ist, falls Griechenland nicht in den
Krieg eintritt. Wenn der König die Stimme des Volkes nicht
hören will, müssen wir selbst ausfindem was am Besten zu tun ist.
Jch weiß nicht, was das fein wird, aber eine lange Fortdauer
der gegenwärtigen Lage ist unerträglich. Wir haben bereits alle
Qualen des unheilvollen Krieges erduldet, während wir neutral
blieben. Aus eine Frage, was geschehen werde, wenn Griechenland
nicht in den Krieg eintreten werde, erwiderte Weniselost Falls
die Deutschen und Bulgaren erfolgreicl�inb, wird sicherlich ganz
Mazedonien für uns verloren sein. Sind die Verbandsmächte
fiegreid!, woran ich fest glaube, so laufen wir zunächst Gefahr, daß
sie mit Bulgarien einen Sonderfrieden schließen, in welchem But«
garien gestattet werden könnte, das griechische Gebiet, das es mit
Griechenlands Zustimmung besetzt hat, zu behalten. Wird Bulgarien
aber von den Alliierten vollständig erobert, warum sollte dann
Serbien uns, die wir den Bündnis-vertrag mit ihm nicht gehalten
haben, GriechisclpMazedonien zurückgeben, das es den Bulgaren,
denen wir es übergeben hatten, mit dem Bajonett wieder abgenommen
haben wird? Wer wird Griechenlands Sache auf der Friedens-
konferenz befürworten, wenn wir selbst nicht vertreten sind? Wer
wird jemals an Griechenland denken, es sei denn mit Scham, wenn
wir tatenlos dabei gestanden haben, während die halbe Welt für
die Zivilisation kämpfte?

liriaucl als Verteidiger Sarrails.
Wird. Paris, 28. September.  ,,Agence Havas.«! Die Kammer

fegte die Beratung der provisorischen Zwölftel fort. In
Beantwortung einer Anfrage über gewisse Angrisfe in der Presse
gegen den Oberbefehlshaber der Armee in Saloniki erinnerte
Ministerpräsident Briand daran, daß, wenn der Befehlshaber in
Saloniki eine wichtige Rolle zu spielen habe, der Präsident des
Ministerrates für alles einstehe. Die ganze Presse habe festgestellt,
daß der General einen Erfolg davongetragen habe. isWenn der
General nicht das Vertrauen der Regierung besäße, würde diese
sich straft-a: machen, wenn sie ihn auf seinem Posten beließr. Er

l Lrieggschauplalz in Siebenbürgen.
Bciderseits von H e r m a n n st a d t  mag!! Szebcn!

griffen ctira zwei rumänische Divisiouen an. Sie wurden
von unseren SiclserungssAbteiliingeu unter sehr erheblichen
blutigen Verlusten abgewiesen; bei Gegcnftößen nahmen wir
drei Offiziere, 526 Mann gefangen. Bei Szt,
Janoslsegy wurden die eigenen Posticrungen nachts zurück-
genommen.

Der V u l k a n - P a ß ist von uns genommen und gegen
feiubliche Wiedereroberungsversuche behauptet.

Ballian-Firieggscl1auplan.
Heereggruppe bes Generalfeldmarschallg

von Mackeusem
»» In der D o b r u b f ch a sind rumänische Verstöße in der

Nahe der Donau und südwestlich von Topraifar abge-

schlagen. 
Mazedonische Trank.

s.  - «

Vergebliche »fei»ndlich»e Angriffsversiiche und» telleuweise
lebhafte Llrtillerietati fett. Das Gelande südli der Be·
l c« f�: ca Plan: ua is zum KrusasBalkan ikst voui Gegner
gcraumt.

° « « Der Erste GeneraliQuartiermeistm
Ludendorff

werde in vollerFreiheit seine ruhmvolle Aufgabe erfüllen können.
Briand versicherte dies und erklärte, sich glücklich zu schätzen,
Gelegenheit zu haben, dies öffentlich zu erklären.  Beifall au
der linken Seite des Hauses-L!

Nach Verlesung der Erklärung der vereinigten Sozialisten
nahm die Kammer die Vorlage der provisorifchen Zwölftel
mit 448 gegen 4 Stimmen an.

feindliche Berichte.
» WTFT Ftenzesilcklet Bericht vom 22.»Sevtembet&#39;, nachmittags:

Si; o r d l i ch d e r S o» m me unternahmen die Deutschen heute morgen
einen starken Angrifs ge en· die neuen französischen Stellungen
zwischen dem Gelsoft L e a� r t e z und N a n e o u r t.
feuer hielt die Sturmwellen glatt» an, welche in ihre Schützen» räben
zurückkehren mußten, »nachdem sie» eirnste Verluste erlitten attfen.
überall sonst verlief die Nacht ruhig.

»Orientarniee: Ruder» Striiincnffront in der« Gegend des
Donau-Sees der etc-ähnliche Artilleriekampf Zwischen W ard am
nnd Czerna s ,eiterte ein heftiger bulaarischer Asnaiiisf gegen
Bborslo. In der Gegend von Brod  i! setzten die Serben ihren
VMMtIksch fort. Sie haben» die Umgebung von Vrbeni erreicht.
Etwa hundert Gefangene blieben in» unserer Hand. Nördlich von
Flgrina wurde ein keindlicher Eingriff dnrcli das Feuer der· fran-zosischen sängaziterie gebrochen. �� Unsere Truvben fäuberten der-s
anze Gel n e jnoisdtvejtlich von Armensko und drangen nach harten
gsmpfen auf die die Straße von Florina nach Votoli bseherrschendensahen» vor. Nebel behinderte die Operationen auf· der ganzen
ron

, WTPs Ftttnzösiichct Hecijesbericllt vom 22. September, abends:
Nördlich der« Som me fnlirten wir im Laufe desTaaes zwei
Einzeloperationen aus. Am Zu ang von Eombles bemächtigte sich
eine » ererKompagnien dur einen glänzend dciirchaeführten
Handstre i! eines alleinst-ehenden, vom Feinde zur Verteidigung ein-
gerichteten Hauses und machte» dort unaesäbx l00»Deutsclse zu Ge-
fan cnen. darunter drei» Offizierr. Weiter östlich nahmen wirr
gerne» Schutzenårabenstiicke und» niazchten unaefabr 40 Gefangene.
Si: dlich von an court misigliickte ein Versuch des Feind-es,
aus dem Schüsdengraben heran-zukommen, unter unserem Sperr-
Lauer; Nach neuen Feststellungen bctraatdie Gesamtzahl der an
er ezomme durch franzosische und en lische intimen seit dem

I. uli, dem ersten Tage der Osfensiva b s zum 18. September ge-
ma ten Gefangenen über 66 800. Davon wurden 34 050 vocn den
ranzosischen Truvpen gefangen genommen. Auf dem Rest der

s ront di-e übliche Slanonabe.
Flugwes en: Am 21. September swarf eines unserer Flug-

zeu e ach: Bomben von 120 Milliineter ans Flnazeuafchlllppen in
Ha sheim, diegetrosfen haben» Ein feindlicher Flieget swurde im
Kampfe von einem icnserer Flieget zwischen Combles nnd Morval
abgefcksossen». « »

B e l g i sch er B e isi ch t: Auf der Frsont hatszfich nichts ereignet.
WTB Englischer Heeresbericlit vom 22. September: S üblich

DEU Ancr»e» kamen wir auf einer icnaesähr eine Meile langen
{regnet horwarts. indem wir zwei Linien feindlicber Laufgräben
zwischen �Eitler; und Martinpuich eroberten. llnfene Front
äuft in. fast direkter Linie iiöcdlich von Flers nach Biartinpui.cks
 wörtlich: �aglfiroximxitly direct Line &#39;north_ Flers-Martinpuich�!.
Ssisiszdlich von rsras dran-gen wir erfolgreich in die seinidlichen Lauf-
graben ein. machten Gesange-ne. und veiursachten dem Feinde zahl-
reiche Verluste.

WTB. Englischer Bericht» aus Atesopotainieit vom 22. Sep-
tember. Auf der Tigris-Linie bewarfen unsere Fluazeuge in
der Nacht zum 19. September den feindlichen Fluapark in Sbumran
am Tigris nie oberhalb von Ritt el Ainara kräftig mit Bomben.
An der Euphrat-Linie Ruhm-Die letzten tiirkischen "eeresberidate
enthalten phantastische Erklärungen, denen wenig o er gar keine
Tatsachen zu Grunde liegen. .

»WTB. Saloniki, 22. September.  Reuter.! Amtlich Die
Schiffe beschie en den eind in der Nachbarschaft von Neohori
mit befriedigen em Erfo g. Die Artillerietätigkeit an der Doi ran:
front nahm zu. �

WTB Russischer Bericht vom 22. September uachmitta s.Von der We gsts und der Kaukasusfront ist nichts Wichtiges zu
l melden-

Das Sperrä



c man kauni was hören, halb taub ist man schon.

_ unbestimmte Form

�Hiigrlii abgeschlagen«
Nach ehender Feldpostbrief be-

richtet n lebhafter Schilderung
von einem Durchbruclssversuch der
Rassen am Oginskysskancil der
Ende Juli dank der treffsielseren
Feuerwirkung unserer Artillerie
glatt abgewiesen wurde.

Es war in der Nacht. Sei! hatte mit noch zioei Mann  «bes
schützbedienung wie auch die übrigen Geschütze unserer Batterie
ooii 13.4; llhr bis früh Wache. Totenstille an der FronL Gegen
3 Uhr seht ein starkes Artilleriefeuer unsererseits ein. Eiii Feuer-
iiberfall. Schaurig klingt&#39;s durch die Nacht. Eliach einer Viertel-
stnnde ist das Feuer verstummt. Gegen 4 llhr heißt es auf ein-
mal bei iins: Feuerbereitniachen Bald kommen die Kommaiidos
vom Hochstaiid Wir schießen zwölf Gruppen auf ein hinter der
Fsront niarschierendes russifches Bataillon Jnfanteria Sollte das
was bedeuten? Es wird 7 llhr, auf einmal beginnt eine Schießerei
von Rassen. Erst langsam, dann schneller; schwere und leichte
�Stummer schwirren durch die Lüfte. Mit lautem Geheul sausen
ganz schwere Brummer über unsere Stellung. Etwa 400 bis 500
kllieter links hinter uns krachen sie mit ungeheurem Getöse in den
Wald. Der Schützengrabeii der 10., 11. und 12. skompagiiie unter«
steht inzwischen eiiieni starken feindlichen Artilleriefeuen das bis-
weilen Trommelfeuer genannt werden kann. Gegen 8 Uhr kommt
auf einmal das Kommando Sperrfeuer 10. Kompagnie! durch den
«-«�c«:riisprecher. Kurz hinterher heißt&#39;s auch schon: »Schnellfe«iier«l
Der Russe greift an! Wie ein Schlag ginge: uns durch die»Gl·ieder.
{seht heifgfe arbeiten. Jetzt kommandiert nur der Geschutzfiihrer
für sein Geschütz Die Entfernungen und Seitenkorrekturen
werden nur von uns gegeben, denn jeder hat seinen besonderen
Lilbfchnitt unter Feuer zu nehmen. So etwas Aufregendes habe
ich im ganzen Feldzuge noch nicht erlebt. Dazu die Verantwor-
tung, daß auch Zünder beim Zünderstellen nnd Aufsatz beim Richt-
kanoiiier übereinstimmen. sonst geht&#39;s in unsere eigene Jnfanter.ie.
Und »so schossen wir denn 6/4 Stunden lang Schnellfeuey so viel
wie jedes Geschütz herausbringen konnte. _

Endlich kam das langersehiite: Haaaaaltlll Der Angriff war
abgeschlagen. Jn dichten Reihen mit Laub bis zur Unkenntlichkeit
verkleidet, kamen sie aus dem Gestrüpp heraus. {furchtbar foll
miser Sperrfeuer gewirkt haben. Gott sei Dank, vorläufig etwas«
Ruhe für uns wenigstens. Der Russe jedoch ballert unvermindert
weiter.-

Nur zu kurz war die Ruhe. Nun beschossen wir andauernd
feindliche Sllrtilleriez gegen Nachmittag brachten wir eine feindliche
Batterie zum Schweigen. Die Kanoniere verließen im vollsten
Tempo die Geschütze Gegen Abend steigerte sich das feindliche
Artilleriefeiien ,.Fertig machen die Geschütze zum Sperrfeuer vor

s die 12. Kompagnie; der Rusfe wird gleich angreifen", hieß es.
Mindestens 200 Langgranaten lagen bei jedem Geschütz bereit.
Gegen 7 Uhr kam�sl Sperrfeuer 12. Kompagnie, Schnellfeuen
Schnellfeuer l!

,,Ruhe. nur Ruhe, nur nicht die Ruhe verlieren, Auf·
passen! 840 weniger 4600. Gut so, bucn, bum. Schon kann

Wie die Funken
spritzen es war schon ganz dunkel geworden. Und ein Artillerie-
feuer von uns! »Hundert Meter abbrechenl«, kommt�s von der
Beobachtung. mochmal 100 Meter abbrechen und nochmal!� Donner-
fiel, der Russe kommt vor, er ist schon in unserem Drahtverhan

·,,So schnell wie möglich feuernl" komm« von der Beobachtung.
Wir sehen nicht mehr, was um uns geschah. wir schossen und
sii!osseii. Schwarz im Gesichh in Schweiß gebadet, von Müdigkeit
keine Spur mehr. Und so gings bis in die Dunkelheit. Endlich,
endlich kommt wieder das �aöaaaaaltl Feuer einftellenl" Leucht-
kugeln steigen hoch; Angriff abgeschlagen! Langsam und allmiihlich
ließ das Artilleriefeuer nach. Endlich Ruhe!

Es ist dunkle Nacht, Leutnant W. kommt: Geschützbedienungen
vortreten» sagt er: »Der Regimentskommandeur und der Bataillons-

kommandeur vom Regiment X, ebenso wie unser Abteiliingsi
kommandeur sprechen der Batterie ihre vollste Anerkennung aus

für ihr hervorragendes Schießem Die Jnfanterie kam kaum zum
Schuß. Jn dichten Reihen in Tuchfühliing kamen die russischett

« Kolonnen heran, unser Sperrseuer scho ß sie zusammen« H. K f�,

Die Midachiung clei neutralen.
VII-B. Bein, 28. September. ,,Exelsior« schreibt: Selbst wenn

»sich Skandinaoien der Schweiz anschließen würde, toäre der
XBoden zu einer Verständigung außerordentlich eng und die Grund-

lage sehr zerbrechliclx denn alle diese {neutralen sind außerordentlich
schwach. 1850 konnte die Liga der Neutralen tatkriiftig wirksam
sein, weil sie starke Nationen mit einschloß. Heute aber würden
ihre Resolutionen kaum beachtet werden und ihre Wünsche eine

annehmen. Dazu schreibt das ,,Berner
Jntelligenzdlatt«: Diese Mißachtiing der Neutralen von einer
Seite, diesich bei jeder Gelegenheit als Beschützer der kleinen Na-
tionen und Rechte aufspielt, verdient zur Kenntnis genommen zu
werden.

Miyliiiiiiiiitng del clen französischen
Gewerliicbaiien.

WTB Paris, 23. September. Die »Httmanit6« veröffentlicht
einer. feierlichen Protest des Komitees des französischen
Gewerkschaftsverbandes dem die wichtigsten französischen
Gewerkschaften angehören. Der Protest wendet sich auf Grund
zahlreicher Klagen aus den Arbeiierinneiiorganisationen und im be-
sonderen im Anschluß an den Protest der tlltetallarbeiter gegen die
neuen Ausbeutungs- und Zwangsmethodem die sich mit der
Entwickelung der Kriegsindustrie herausgebildet hätten und den
Arbeiterklassem neben den Überstunden und den fast völligen
Mangel der Sonntags-ruhe sehr schädlich seien. Er beruft

» sich ferner auf die Tatsache, daß mit Ausnahme weniger Spezia-
- litten die große Mehrheit der Arbeiter dieselben Löhne bezögen

wie vor dem Krieg, in gewissen Fällen sogar geringere. Schließlich
nimmt der Protest Stellung gegen die häufig über Arbeiter und
Arbeiterinnen, sogar Kriegsverletzte verhängten Geldstrafen und
verwahrt sich gegen die Mißachtung mühsam erworbener

- Arbeiterrechte, die mit allen Mitteln verteidigt werden fallen.
III-I- Osssdsjsssssssssi ««

bie französischen Sozialisten
zur Friedensirage.

WTB Paris, 23. September. lAgence Daraus! Die parla-
.m&#39;ei»it·arisc»lf-e Gruppe der u n  f i z i- e r t_e n S o z ial isten hat
einstimmig, mit Ausnahme von Blaue, Biizoin und Raffiti-D0xz,gkns,
eine Erklä i« u u g angenommen, die bei der Diskussion über die
vorläufigen siredite vorlesen werden soll. Die Erklärung erinnert
daran, daß die unifizierten Sozialisten am 4. August 1914 fiir die
K: edi t e gestimmt haben, um Frankreich gegen den trüclifchen An-

i griff zu schützen und zu verteidigen. Sie würden auch heute dafür
stimmen, weil das angegriffene Fraiikrcicli seine Unabhängigkeit
sichern und Europa vor jeder Bcdrohiiiig mit Hegenioiiie bewahren
müsse. Troß zufälliger usnbedseuteiider individueller Meinungsven
schiedenheiteiy die nur· ihre Ilrhebep binde, stimme die Partei weiter

i annehmen könnte,

l

i ianaenirbhit führt

darin überein, au erklären, daß nicht ein Sozialist einig; F r i ed en
der Frankreich verstümmelt: oder verkletnern

ließe. Wir werden daher, heißt ed in der Erklärung weiter, für
beii Kredit stimmen, denn wir siiw zu allen Anftrenauiigen bereit.
um die territorialeJntegrität Frankreichs zu fichern uind
für« ElsaspLothringen die Vsiederherstellung des
1871 zertretenen Rechts sicherziistellem um die vollständige politische
und wirtschaftliche Wiederherstellung Llelgiens und Serbiens zu
sichern und um die Gewißheit eines dauerhaften Friedens zn all:
langen. Die Erklärung schließt: Es hängt von den Regierungen
der Alliierten ab, die Stunde: dieses Fisiedens und des Rechts zu bes
fchleunigen, ebenso s-ehr durch lriifiigcn ziisammenarbeitende
Führung ihrer militärsischen Llktiiin wie durch eine divlosmiatisclse
Aktion von völliger Klarheit, indem sie dafür« sorgen, die Llsufnie«ick-
samkeit der ganzen Welt auf die tlicdingungcsn zu lenken, welche die
Unabhängigkeit der Nationen sichern und die Organisation der
internationalen Gerechtigkeit vorbereiten weiden.

Der llrteg der Türkei.
WTB. Konstaniiuopeh 23. September. Anitlicher Bericht. An

der Front von Fellahie fanden Artillerie-, Jnfaiiteries und
Boinbenkäiiipfe statt. Fseindliche getrennt vorgehende Truppen
wurden durch unser Artilleriefener zurückgeschlagein Au der
Kaukasus-Front PatrouillensScharinützel und von Zeit zu Zeit
Jnfanteriekämpfe Wir verhinderten einen Erkundlingsfliig eines
feindlichen Flngzeuges über die Halbinsel Gallipoli. -� Bei dem
Angriff vom 18. September gegen Tschiolack Ada fanden wir große
Mengen von Duni-Duin-Geschossen. Ostlich von Suez griffen
wir feindliche Truppen in der Umgegend des Brunnens von Tavale
an und zwangen sie, sich zurückzuziehen. ·

Jm Schwarzen Meere warf eines unserer Flnsgzeuge zehn
Bomben auf das Linienschiff ,,Kaiserin Maria" unb auf Torpedo-
bootszerstören Es wurde beobachtet. daß mehrere Bomben das ge-
nannte Linienschiff trafen.

Spaniens Hiiiicbivimg während. des
  Krieges.

Die Entwicklung Spanieiis bewegt sich, so schreibt die �i-llction",
in zwei widersprechenden Richtungen. Auf der einen Seite die
Verteuerung der notwendigsteu Verbrauchsgegeiistiinde um 30 bis
80 v. H. unb die weit verbreiteten Arbeitseinstellungein Das
ganze Land scheint fiel! in Gärung zu befinden. Auf der andern
Seite steht die glänzende Entwicklung der Finanzen, die
Hebung der Wechselkurse und das Aufblühen der wirt-
schaftlichen Tätigkeit. Das Land schwimmt in Gold wie zur
Zeit der Endeckiing Amerikas Die Ausfuhr von Fertigfabrikatem
die sich 1913 auf 251 Millionen belief. stieg 1915 auf 609 Millionen.

-Die Eisenindustrie, die vor dem Krieg von der Einfuhr abhängig
war, hat sich völlig selbständig vom Ausland gemacht, ja fängt an
auszuführen. Die Produktion der Baumwollweberei ist von 46
auf 139 Millionen gestiegen, am erstaunlichsten ist der« Fortschritt
der Wollindiistrie, die 1913 für 4 Millionen Waren aus-führte
gegen 168 Millionen im Jahre 1915. Die Einfuhr von geilen stieg
von 22 auf 34 Millionen, die Ausfuhr von Häuten nahm um
20 Millionen zu. Spanien führte 1913 für 8 Millionen Stiefel
aus, 1916 waren es 33 Millionen. Das spanische Ol ging früher
zur Verarbeitung nach Italien, fegt hat es eigene Absatzgebietss er-
obert, besonders in Tuba, Nord- und Südamerika Mit seinen
reichen Erzlagern und �noch unausgebeuteten Wasserkräften bietet
Spanien nach dem Krieg bedeutende Entwickelungsmöglichkeitem
besonders den Mittelmächten gegenüber wird es sich in einer
günstigen Lage befinden, da ein Handelsvertrag mit diesen durch
keine politischen Rücksichten beeinflußt werden wird, aber auch
Italien wird große Anstrengungen inachen müssen, um dem spa-
nischen Wettbewerb zu begegnen.

Japan.
II- Während sich bei allen übrigen Mitgliedern bei: Entente

die finanzielle Lage infolge des Krieges ständig verschlechtert,
häuft Japan ungeahnte Reichtümer an, weil es nach dem Falle
von Kiautschaii weitere niilitärische Aktionen mit seinen Truppen
abgelehnt und seine Teilnahme am Kriege auf gewinn«
dringende Kriegslieferiiiigeii beschränkt hat. Diese

�Gewinne ermöglichen es ihm, von den erheblichen Schulden, in
die sich das Land infolge des Krieges mit Rußlaud und der fort-
gesetzten umfangreichen Rüstungen gestürzt hatte, eine Million
nach der anderen abzuzahlein Vor kurzem erst wurde gemeldet,
daß Japan zwei Milliarden Gold, die esin Amerika als Sicher-
heit für seine Schulden deponiert hatte, weggesogen, d. h. also
diese Schulden bezahlt habe. Jetzt hat es schon wieder eine Au s-

slandsanleihe getilgt, und zwar eine in Frankreich
ausgegebene Anleihe im Betrage von 91 985 O00 Francs

Die �Buben Tini-es« gibt folgenden« Bsericht über ein·e ja«
spanische KabinettskrisM Vor einiger Zeit äußerte Okunia den
Wunsch, seinen Posten zu verlassen. Darauf berief der »Genn"ro«
den Grafen Terauts chi nach Toll-o. Bei den Verhandlungensagte Obumcn der Lliachlfoliger müsse die Politik ides jetzsigsen Kciibinetts
entfachen. Daher dürfe der neue Premierinsiinister nicht aus der

Opposition genommen werden. Für Tevautschi und seine An-
hänger war diese Forderung unsannehmban Trotzdem bestehen
Fürst Jsam asgiat a und die übrigen GennrmMitglieder auf einem
Kabinetts-wechsel, so daß vielleicht die Forderungen Okumas in
beireff des neuen Kabinekts nicht erfüllt werden. Aiber wenn Graf
Terautschi das neue Kiab nett bilden soll, so wird Japan wieder in
einen schweren inneren Kampf gestürzt. �- Mit diesem Schreck·
ges ensst operieren die Enigländser schon lange. weil sie· filrchlten
mü en, daß mit dem Falle des Grafen Drama idie japanische
Außenpolitik eine ihnen unangenehme Wendung nehmen wird.

Die cleutlcden Millionen in deutsch«
Oltairilia.

WTB Herruhun 22. September. Dise Missionsleitusng der
Brüdeogemeinde erhielt einen im Gefangenenlager Samba
 Njassa-Lxiiid! abgestemspelten »und vom 14. Juli datierten Brief
der Frau Missionar Uhlmasnn aus Blsantyre auf dem Schin-
Hochland siittlich des Njassa-Sees. Sie niel-bet, daß alle Sta-
tioii en der Herrsnhiiter «unb .Berliner Mission im. Jmnsern von
DeutschQtafrika verlasss en sind. Die Enigländer brachten die
Misfiionsarsfsainilien in Gefangenschaft. Die Reise nach
Blanthre erfolgte zunächst auf Lastautos, dann auf einem kleinen
Ldampfser vier Tage über den NjasswSee, während deren die
üieisenlden an Hunger« zu lei.den hatten. Jn Bilauthre wursden die
Männer von ihren Frauen undKinderii getrennt. Letztere wurden
in einem Regierungsgebäiide untergebracht, wo sie einige Boys er-
hielten und zusammen essen. Für die auf der« Reise Er-krankten,
namentlich die Kinder, ist ärztliche Pflege vorhanden. Die Missio-
nsare konnten von ihrem Eigentum nur einige Koffer unb Bett.
fachen mitnehmen. Vor 25 Jahren tout-den diese blühendenMissionen begonnen, «Deren felbftlofe Arbeiter England jetzt in G» 1

Ein clcnilcdcr Sozialdemokrat
von einem Pariser Parteiblatte befragk
sk.  Shemniv, Do. September. Der Redakteur »der Chzkkknztzet

»Volksstiinni«e", Leutnant Golldschagigz ·ist in den kämpfen km d»
Somme am  September in franzbsische Gefeiiigenschaft geraten
Wie die »H-uinanitc��!« vom 14. September mitteilt, hat eine: ißt»
Mitarbeiter die Gelegenheit benutzt, Golidschcigg üiber die Sttzllung
der deutschen Sozialdemokratie zum Kriege zu befragen �w;
erstattet darüber in dem französischen Parteiblatt Bericht, dem di»
Chemnitzer »Volksstiinine« folgendes entnimmt:

,,Leutnaiit Golldschagg bleibt überzeugt, »daß feinle Kaiser-sich,
Regierung für den Ausdruck! des Krieges nicht verantwortlich ist,
und sucht die· Verletzung derbeligifchen Neutralität zu naht,
fertigen.  Die » unia-ni·tå« findet das ·bei der ganzen �nimmer Cheimnitzer »! olksstxiiime« nicht weiter verwunderlics E;
war ohne Zslveifel intsersessiant«er, das Urteil ides sozialdemokratische»
Leutnants über die Op osition kennen zu lernen, welche sich im
Schoßse seiner eigenen artei g» » ·
Urteile, die er abgab: »Es fallt mir schwer, Lieblkne t vom�
crnft zu nehmen." �Bernftein, du lieber Gott, ist ein lschen ask
geworben." Man legte ihm endlkch die Frage vor: Hat sich Hi.
sozialistische Minderheit gegen die Mehrheit und gegen die m...
g�crung erhoben, weil sie sdie Sschiilsdlder heutigen Regierung und die
Gefahr erkannt bat, welche von ein-ein deutf ·eii Sieg der Freiheit
der Welt drohen ils-finde? Er antwortete: Nein. Die sdeutsche
Minderheit hat, von einigen Ausna nien alkig·esehen,» einen ein-
fsacheren Gedankengang. Nach ihrer orstellunig genügt der G»
danke, daß der Krieg das Ergebnis der kapitalistischen Gegensätzk
ist, um sogleich daraus zu schließen, daß die Arbeiterschaft sich seines�
Fortsetzung wild-ersetzen muß. »Die Biiiiider eit würde also »SieArbeiderklassen aller kricgführeirden Länder in er denselben Komm
fcheren?« »Gasiiz gewi l« �- �

Die Ehemnitzer ,,Volksstisnisme« knüpft hieran folgende B»
merlung: »Wir freuen uns darüber, daß unser Kollege Goldschugg
auch in der Gefangenschaft so Unerschrocken und klar: das sagt, was,
wir alle denken: daß Deutschland sicherlich keine höhere Schcusd am
Ausdruck! des Krieges trägt als Frankreich, daß darüber Mehrheit
und Minderheit im großen und ganzen einer Meinung sinds. Wien»
aus einer Anmerkung aber .�-¬>umanitö" hervorgeht, daß sie an-
nimmt, Genossse Heilmann triebe für Annexionen eiin und Genosse
Noskc sei in irgendcinein amtlichen Auftrag in Belsgisen gewesen,
so ist sie ganz auf dem Hof-zuwege. Das seine sist eine alte und das
andere eine neue Rüge!�

» w. flilcbiillblltg, September. Bei der hiesigen Kreissvarkasse
siiid bis fegt Zecihiiungeii im Betrage. von einer Million Mark
auf die fünfte Kriegsanleihe eingegangen.

w. Danzig, 22. September. Der Generaldirektor der Brandkasse
und der Lebensversicherungsaiistalt der Provinz Westtzreußen hatauf die fiixilfte Kriegsanleihe zwei Millionen Mar gezeichnet.
Damit erbost sich die Gesamtzeichnung auf zehn Millionen Slllarl.

w. Berlin, 22. September. Die Eifeubcihn-Verbandskranken-
und Hinterbliebenenkasse hat auf die fünfte Kriegsanleihe 200000
.Mark gezeichnet. Jngesamt hat die Kasse bisher 1046000 Mk. auf
Kriegsanleihen gezeichnet.

Das Erlernen-kreise.
ei· Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten Leutn Fried«

helm von Schweinitz, 2. Garde-Regt. zu Fuß.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse haben erhalten: der Stadtarchitekt

Richard Konwiarz aus Breslau bei einem Artillerie-Meßtrupp;
der Postbote Leber in Polgsein Kreis Wohlain z. Z. Feldpostillom
Gefreiter Bruno Weiß vom Reserve-Jnf.-Regt, 10 aus Brunnen,
Kreis Guhrau; Pius-letter Hermann Scholz aus Schlebitz, Kreis
Guhrauz Vizefeldwebel Lehrer Tscharniel aus Ginimeh Kreis
Wohlauz Gefreiter im 1. Garde-Fußart.-Regt. Paul Jakob aus
Brennowitz bei Herrnstadt

verschiedene Mitteilungen.
WTB. Berlin, 28. September. Der bisherige rumänische Ge-

sandte Beldlinan ist heute vormittag mit den Herren der Gesandt-
fchaft mit Sonderzug nach Kopenhageii abgereist.

s§ Die Pnrteiflllirer beim Smatssekretiir von angeln. Staats-
sekretar den«» aogow will, wie dieser Tage gemeldet wurde, mit den
einzelnen zusrern ber�lfartcien der« Reichstags vertraulich ver-
handeln. er fortschrittliche Abgeordnete Dr. Heckfclieu der im
Reichstag acht Fahre nebenBafserniann die Bericbtevstattit fürdas Answarige Amt hat, spricht si « im Hamburger Fremde latt"
lebhaft gegen diese· ang.eb iche Abs! it des Stsaatssekretärs aus. Er
meint, ein solches EinzelwVershandeln würde die Saat »der Parteiung
auch auf einen Boden streuen, der ;dm Bestrebungen der Parteienbis heute entzoieu ioar. Die Parteissühiier hätten die Pflicht, jeden
Versuch cisbzii e nen- bei: auch nur den»Scliein erwecke als könnte
die auswartige Politik zu einer Donicme widersspltieitender Partei-
interessen werden.

»O. Der Reichsverband deutscher; Städte hat bei dem Kriegs-
ersiiahruiisgssimt gegen die neuen Wildsssöchstpreise Protest erhoben.

Zum Kapitel der kriegsbcschiidigten Theologen erfährt der
Evangelifche Preßverband für Deutschland von magebender Stelle
folgendes: {Infolge einer Kunz, die vor einiger " eit durch einen
Teil der Presse unter der Stichmarke »Der eiuarmrige Pfarrer«
mit »dem Beinerken ging,.-dii in der spreiußifcheii Kirchenveitvaltuiig
eine Neigun zu bestehen s eine, solche Tjheologiebeflissenelw die
im Kriege s wer verletzt wurden, spater nicht anzustellen, herrscht
in den betreffenden Kreisen eine gewis e Befugnis. Deingegcw
uber sei darauf hingewiesen, daß der vangelische Ober-
kirchenrat zu Berlin schon vor einiger Zeit in einem Erlaß
darauf hingewiesen hat, daß er bereit i·st, gerade kriegs-
beschädigten Theologen so weit als irgend mö lich ent-
gegsenzukommen Unsd zwar handelt es sich ei sotrohlum Theologiestudenteii wie schon im Amt befindliche Geistliche.
Nach den maßgebenden Bes iinmungen des Kirchengesetzes bleibt
der Zutritt zum geistlichen Amt nur denjenigen versagt, die an
solchen körperlichen Fehlern leiden, »welche die Ausübung des
geistlichen Amtes hindern«, d. h. nicht nur erschweren, sondern un-
möglich machen. Demgemäß hat dienen auch z. B. das Branden-
burgische Konsistorium, wie unlängst mitgeteilt, einen Patr-
anitskandiidatem Leutnant d. R» der in olge schwer-er Verwu ung
ein Bein verloren hatte, in einem farramt angestellt. »Das
Gleiche darf von allen anderen Konsistorien erwartet werden.

p. Mit ben wirtschaftlichen Bei; "ltnissen eines Teils der von
uns im Osten besetzten Gebiete besrhä igen si zwei Büd r, die von
O to Keßlerherausgegeben · und im Ver age von kzuttkamineru lbrccht in· Berlin erschienen sind. Fu dem ersten:f e olen, Vertrags zur Geslcfkesichte Volk wirtschaft und zurdeut en»Verwaltung f reis 4,50 f.! gibt der Ver asser nach einer
kurzen historischen Ein eitung zunächsteinen kur en berblick über dieGeographie Landwirtschck und Bevolkerung Polen. Jn chluß
hieran behandelt er den . andel und die Industrie des Landes, wobei
er besonders die Bedeutun von Lo und Warschau hervorhebt
Neben der· volkswirtschaftli en Entwickelung des Landes werden die
augenblicklichen kriegswirtschaftlirlsen Zustände anPrefeaußerun en »unter Heranziehuiig deutscher, neutraler undrussifclser Pubikationen efchilbert. Den wei aus größten Teil des
Buches machen »die amtli en deutschen Verissfentltclsun en aus, die inihrer llbersichtlichkeit und Vollstaiidi keit ein wertvollgs Na schlags-
inaterial fur alle bilden, die in Oan elsbeziehungen zu dem isetzten
Gebiete stehen. �- Das andere Werk: Die Bciltenliinder und Staunen,
Beiträge zur Ges i te, Kultur und Volkswirts aft·unter Berück-
sichtigung der deus ien Bese un Kurlands · un Litauens lPreis4,50 Mf.! geht neben der wirt dinglichen Verhältnisse auch näher a
die geschichtliche und kiilturelle Entwickelung der genannten Länder
ein. Auch diesem Buche sind die Verordnungen der deutschen Ver-

M

un
beut

waltung lieiÆügt, Beide Werke geben außerdem noch ein reiche?i terial.statiftifches

ebildet hat. Hier finsd einige der.

der Hand von .



schlossen.
Zur 5. ärtegeanleibc.

.- Nachstehenden Mahnruf zu reger Beteiligung» an der
griegsanleihe richtet die Laudwirtschaftskainiiier cui die Land-
wirte Schlesiens: Helft Kriegsanlcihe zeichnenl

1. Rach der Ktiegslage uinid gerade vor dein Ein-tritt im einen
neuen Winterfeldzug ist es für eine b aldige Be endigun g des
Krieges von größter Bedeutung, ivenn das E r g ebn i s d e o
Firisegsanleihe ein möglichst hohes wird,

2. fiir hie Erzielung eines günstigen Eogebnifses konisni
zufjede,auchdie"tleinsce,Zeichnung-in, l

3. die Kriegsanleihe bildet die fiel! erste unh boriteiI-
hafteste Kasoitalsanlage boten. Schuldverschreibungen
verzinsen sich unter Verlicksichtiguiig des Tilgungsgewinnes mit
5,85 Prozent und 435 proz. Silaiiniiitveisiingen �mit 6.20 Prozent.
Aus diesen Gründen hat die schlesisclie G e n e r a l l and s ch a ft
50 Millionen gezeichnet. Wie scharf und wie vorsichtig
gerade sie als unser Landcskreditinfiiiut rechnen muß, ist bekannt.

4. Sind flüssige Mittel nicht vorhanden. so können sie einfachst
und billigst zu III-if, Prozent durch Vesrpfäiidung von Wert-
papieren bei den Darlehnskcissen usw. beschafft werden, welche die
verpfändeten Wertpapiere in Höhe von 75 Prozent des Nenntvertes
heil-THEA- Vsi fßerüdiidfitiauna des Ku«rs- und Tilgmigsgewinnes
sind Zinsverluste hierbei ausgeschlossen.

5. Kriegsanleihe kann durch Verkauf iederzeit
wied er z u Geld gemacht ivsersdeii und wird von den Darlehn-s-
kasfen bis zu 75 Prozent des Nenuwertes belieben.

Nach alledem gehe getrost und treu ie d er L and m ainn u nd
vorssorgende Hausvatser hin und zeichne fein Schersfleisn
zur Kriegsanleilfe bei der Sparkasse, bei der Post oder beim Bank-
baue. Es läuft sieht etwas Geld bei uns ein: gebrauchen wir
Bauern es ang« niII dein Sitte-ge, uui unsere Wirtschaft wieder her-
zurichtew so bringt es iuis bis dahin als Kriegsanleihe doch gute
Zinsen und hilft zugleich unseren Kämpfern am Feind und dem
Vaterlande«

-- Kriegsanleihe haben u. a. gezeichnet: Schlesische
FeuervsersicherungssGesellschaft in Breslau
1500000 Mark, Stadtfparkasse Leobscksiitz 1 Biillion
Mark, Majoratsherr v o n W a l t h e r u u d C r ou e ck und

cs

«Groß Breesen bei Gellendorf 900 O00 Mark, ,,S i I e s i a". Verein
chemischer Fabriken Jdas und Marienhütte 500 000 Mark,
M a t t k e u. S y d o w in Görlitz 400 000 Mark, S ch o e I I e rsche
und Eitorfer Kammgarnfpiuuerei Akt-Geh in
Breslau 800 000 Mark, Kommerzienrat B e r v e in Breslau
250000 Mark, vom Rath Schnell-er und Skeue.
G. m. b. H» Klettendorß J. K e m n a, Eifengießerei und
Maschinenfabrik in Bijeslaiy E pl! r a im, Eisenhandelsgeselli
schaft m. b. H. in Görlitz und Vereinigte Leobschiitzer
M ü h l e n w e r k e, Akt-Chef» Leobschütz je 100 000 Mark,
Alexander vo mRath in Breslau 60000 Mk.,Jsraelit ifche
Krankenverpfleguiigsanstalt in Breslau 35000 Mk.

Neue Portosdtze ini Verkehr mit dstecreich-2lngaru.
Hi  Der POstVerkeIJr zwischen� Deutschland und

dsterreichsungarii wird am 1. Oktober neu geregelt
werden. Die bisherige Grundlage dieses Verkehrs war der am
7. Mai 1872 zwischen Deutschland und der österreichischsungarisclieii
iMonarchie abgeschlosfeue Postoertrag der für den inneren Ver·
kehr der Vertragsläiider und für ihren wechselseitigen Verkehr
im wesentlichen gleiche Tarife versah. Dieser Vertrag is:
von Ofterreiclyungarii gekündigt worden und tritt am 30. Sep-
tember außer Kraft. Anlaß zu der Neuregelung gab ursprüng-
lich der Unistand, daß nach Eintritt des Ausgleichs zwischen
Osterreich und Ungarn beide Länder aufgehört hatten, ein
gemeinsames Postgebiet zu biden, unh nun schon wegen der
Regelung der Transitgehührenfrage Wert harauf Iegen mußten.
eigene Verträge für jedes Land abzuschließen. Hierzu kam
nachher die Notwendigkeit für die beiden Länder, durch Er-
höhung der Tarife höhere Einnahmen zu erzielen.
Die Tarifeinheit die bis dahin in den Gebieten der Vertrags»
länder geherrscht hat, kann unter diesen Umständen nicht weiter
bestehen bleiben, und es bedurfte umfangreicher Ver«
handlungein um bei den nunmehr verschiedenartigen inneren Ge-
bühren einen fiir alle Teile annehmbaren Wechselverkehrstarif
zu vereinbaren. Selbstverständlich war es aber fiir keinen der
vertragsschließenden Teile möglich, im Verkehr mit den anderen
Teilen niedrigere Tarife zuzugestehen als die« im eigenen Lande
einzuführenden oder in Deutschland die bestehenden einschließlich
der Kriegszufchläga So hat es sich leider nicht vermeiden lassen, f
daß einzelne Gebührensätze mehr oder weniger gegen
fegt e r h ö h t worden sind. Dies gilt insbesondere

I. für die schwerer-en Bri cic. weil für das Briefvortm �ein:
fprechend dem inneren i«-ftcrreichischen» und uuaarisclien Tarif. die
20-Gramm-Staf" lung wie ini Welisioitveiiehr angenommen werbeninu7te. wobei allerdings der Vrief im» Eewichte von über 20 bis
40 ramm um 5 Pf. billi er wird alsJunerhalb Deutschlands;

- 2. fiir hie D r n d a e n. fiir »die deutscherfeits eine Sta felung
von 100 Grsamtn zu 5 Of. mit bei; seitherigen Vorstufe von 50 aimm
u 3 Pf. angenommen worden ist. weil »der» österrseichisclspunggtzisf

. »arif von 3 Heller für je 50 Granim mit einer besonderen bü i«
für eilige Drucksachen in hie heiiticfien Verhältnisse nacht zu« iibeiutzrzggi war »Wie-Verteuerung tritt ein beim Getoichit von mehr als
· UIMUL J

8. für die �lßarenurpfien und die Wertbriefa die nach
dem Vorgang» von Ofterreich und Ungarn künftig den Weint-ost-
veiseiiisfäoen unterliegen: « » ·

4. »für die Postaiiirie»ii»ungen. bei denen auch der Welt-
Faktors-If» iZnterdWegfall der fetzigen Zwischenstufen zu 10 Pf. einge-
u r- ir . un

5. für die P a t e t e, für die wegen hier Annabme von Einheitss
sähen in Ofterreich und Ungarn . unterBeschränkuna des Höchst-
gewichte; auf 20 Kilogranini ein ganz neues Svftem mit Postpaketen
vi·:;,5 Fiågoikriiiiigi »und äsostfmchststucfen überdb bis »so Kisldrigrijijråixttywie ini « e wo« erein. at angenommen wer en msü en. ie &#39; -
uahme der Ein eitsfätze isn den deutschen Verkehr wiiode den wichtigen
Nahversksehis wesentlich verteuert und den Fersnverkehr unnötig ver-
billigt haben. Es ist gelungen fiirPakete bis 5 Kiloaramm im Ver-
kehr mit Osterreich den jetzigen »Seid von 00 Pf. einschliießlich Reichs-
abgabe beizubehalten; für den Verkehr mit Unaarm hat das Pouto
Auf 80 Pf. erhöht wendet! müssen, wei! noch den neuen Rechtsver-
hältnissen die österreichische Triausitgebuhr»»hinz«ukomnrt. Auch ist es
nicht möglich gewesen »die ermäßigten Satze des Nahverkehrs  bis
75&#39;Kilonieter!»aufrechtzuerhaltem trei»»l das neue österreichische innere
Vorto dadurch usnterboten worden singt-e. »Für P o ftfra chtstii ck e
setzt sich die»»Gebiihr zuiamsnien aus den einzelnen Anteilem hie die
an der Beforderiing beteiligten Veriralruugen beanspruchen. Die
deutf e Gebühis berechnet sich nach hem deutschen Zonentarif liis
zum aizkrenzpitiitt für Jedes Kilogramni über 5 Kiloaramnn diseösterreichische und» un arische nach drei Löicwiclitsstufen von 5 zu
5 Kilograinnu Die si lneisaus ergebenden Tariferhöhuiiiieii fallen
nicht erheblich ins Gewicht. �Ja her Fraclitftiickverkelir nur einen
geringenJlsrozxiitfatz des gesamten Paketveikehrs ausmacht.

Jn ubereinftiiirniung uut den neuen Bestimmungen in öfters
f reich und Ungarn hat ferner die Vorausbezcihlung der· Gebiiihrcii

für eingeschriebene Vriefsenduiigeiy Wertbriefe und alle Paketie zum

f fzivang gemacht weiden müssen. Cinfchrcilsoaketa die man seithercbobn inlztffäerreich und Ungarn nicht kannte, sind fernerhin nicht
me r zu a g. » » »

Gegenüber diesen Nachteilen,· die mehr oder weniger
Bedauern erwecken werden, stehen nicht iinweseiitliche V o r-
teile, die die neuen Abkoniuien dein Publikum bringen.

Das Meistgeiviclit fallt kunftig bei den Briefen ganz
fort. bei den D r u ck s a ch en wird davon» i auf 2 Ritoaranini. bei
den W a r e n P r o b e n �� allerdings nich: un Verkehr mit Ungarn -_�
von 850 auf 500 Gramin erhebt. G e f ch ä itsv a vier e. dieseither nicht zulässig waren. werben zugelassen. Die N Eth-
end1ing und Riicksendung von Wertbriefen erfolgt.

wie im Ver«einsverle.hr, g eh u In e»n»fr e i. Dringende Pakete nach
Ostserreich -�� jetzt nur mit Fifchlaich -�� finh »k«unftig ohne Rücksicht
auf den r nhalt erlaubt; sie kennen auch mit Nach-nähme belastet
werden. ei Paketen mit tlcizchnahme hat der Abfender neb»e»n der»
Paketgebiihr eine Vorzeigegebuhr von 10 Pf. zu entrichten. toahrend
der Nachnahmebelrg ihm gegen »die Vojtanweisungsgebuho Uber-
sandt wird. Diese . egeluiig kcisezkigt sur den Abfender den Nach-
teil, der darin lag, daß bei nicht eingesogenen Paketnackinahnien die
vorausbezahlte G-ebilhr, die bei hohen Betragen nicht unbedeutend
wars, verfallen war. Die Ctebühr fiir 8eitungsube»r-
weisuugen i»st von I 2��.lik.»auf 60 Pf. herabgesetzt worden. eine
Erleichterung, die von zahlreichen Seinen. hie ihre Fersen »in den
Donauläudern veribriiigein freudig begrußt werden trieb. Ze-it1»1iigs-
Überweisungen können auch auf eine im voraus bestimmte» Zeit ex-
folgen. Auch die Gebühr für auszeigetvöliiiliclie Zeitungsbeilagen ist
iieu festgesetzt: worden. nämlich auf �z: Pf fur« se» 25 Granim das
einzelne Exemplar, während fie bisher« �lo Pf. im: das« ExMWTTV
betru .Ein gleichartiges Abkomnien ist auch mit der Postverwcilung
von B o s n i e n - H e r z e g o w in a abgeschlossen worden; die
Gebühren nach dort sind im allgenieinen dieselben wie nach
Ungarn.

Aug den Stadtoerardueieiivorlagem
lDie Kosten der MilchkcirteJ Für di; Durchführung der Ver-

ordnung über die Milchverteibuiisg ivirld ein Krsadit von 15000 Mk.
beantragt. Der» Ndagistvat bemerkt dazu; Es werden» ferner bei
«her 6tahhberteiIungäfte�e. Abtierluncis Milch »und Kasse. voraus-
sichstlich noch weitere Mittel gebraucht werden, sobald die »in Aussicht
stehende Bekanntmachung des Vusndesrats über die
Veivisrtschaftung der Milch erlassen sein» Wind. Auch
Diese, Kosten lassen sich nicht übersehen. ebeiifotoenicg�hie. toelche
notwendig sein ioerihren. falls es etwa noch zu einer egelun g
des Verkehrs mit Stufe kommen »»sollte. Es handelt »sich bei
allen diesen Kosten um die Besoldiing fur Angestellte und die Aus-
gaben fiir Bekaniituiachiiiigen» und Druckscichew  Milchka«rt»eti-,
ttundeiibiickier ufw.!. Allein die Tagegieldier fur» die notwendigen
Hilfskräfte iwerdseii etwa« 2000 alt inoiiatlich erfordern.

sVersicherung der Feuerwehrfahr enge] Die Kraftsahrzeugc

FeueverficherungssGeisellschaft olonia mit 597 280 »« gegen
Feuserschiäden bis zum 1. April 1920 vers·i·-�hert. »Die »Verf"icl!erung
erst-reckt sich auch auf den Ersatz von Schadein dieauf Bransdftege
an den Fahrzeugen verurstlcht werden. Das Stei e»n der Preise
rillser Rohstoffe und Erzeugnisse läßt miit Sicher ehrt annehmen,
das-i für vernichvete Fahrzeuge neue nicht zum Verfichleruiiigsiivertn
der «« ini allgem-einen mit dem Anschaffiingswerte deckt, wenden
beschafft wenden können. Diese Verhältnisse werden auch noh
geraume Seit nach Beenxpigiing des Krieges fortbestehen. Daher
wird beschlossen. die Fesuervsersicherungswertse vomäöskktoher 1016 bis zum 81. März 1918 um 16 Proz. zu er-

en.

s« Landeshuh 22. September. sDas goldene Eheiubiläuiii
konnte gestern das Hausbesitzer Ehrenfried Tostsche Ehepaar in
Schwarzwaldaii begehen. Bei der kirchlichen Eins iiun wurde
dem Jubelpaar durch ven Pastor Rudel das kaiserliche nadem
gesehen! von 50 Mark überreicht. ferner ein von der Kirchgemeinde
gewiduietes Buch �Streit und Kraft-«. e

z. Sprottam 22. September. Der Abschluß der »städtisihen
Sparkasse fiir 1915 hat mit Rücksicht auf die schwierigen wirt-
schaftlichen «, eitverhältnifse zu einem überraschend günstigen Er-
gebnis gefü!rt. Die Einnahmen betragen 6897055 Mk. und die
Ausgaben 6424 448 Mk. Das Vermögen stieg auf 8584828 Mk.
Dei: Reservefonds ist auf 554481 Mk. angetoach en unh betragt
Hist 7.47 Proz. der Spareinlagein Der Jahresabf lufkergav einen

eingewinn von 52500 Mk» von dem 89882 Mk. r offentliche
kommungle Zwecke verwendet worden sollen.

O Brieg, 22. September. Unter. dem Vorsi des Fabrikbesitzers
Hauptiuann d. L. a. D. Neugebauer fand ge» ern eine Versamm-
lung statt, in welcher die Ausschüsse für die Vorbereit
Marineopfertages evildet wurden. �- Der Vaterländische rauen:
vereia hat in die em Jahre drei Gruppen von Kindern in seine
Zerienkolonie nach Louisenthal entsandt. Die lebte kehrte am

onnabende zurück.

g des

r it« re an, .. epem er. in er e en iung erBsl WStb Als�dltS�tz d
Stadtverordnetenversammlun eine jährliche städt che Beihll e von
1000 Mk. für die Auskunftsste e des Gewerkscha tskartel s be-

[willigt rourhe. beschloß die Versammlung» den agistrat u er-
fachen. hen gleichartigen christlichen Einrichtungen entspre Jende
Beihilfen zu gewahren. Der Magistrat hat darauf dem katho-
lischen Arbeitersekretariatm der Rechtsauskunftsstelle
des Kartells der christlichen Gewerks aften und »der
Rechtsauskunftsstelle des evan elischen rbeitervereius
vom» 1. Zulrlsls ab ebenfalls für» ie »Dauert des Krieges wider-
rufliche eihilfen »»von ie 300 Mk. jahrlich gewährt. D»i»e»Be»trci»ge
entspxechen ungefähr» der »von diesen Stellen geübten» Tati keit im
Verhältnis u her Tatigkeit des mit 1000 Mk. unterftiihten artells
her freien ewerkschaften

�-- »»An» her rechten Granittvaird der Rosentbaler Briicke wirdxgenwartF eine eiserne, rrchteciige G e d e n k t a f el aiigebrachd
ie tragt ie Inschrift: .,Erbaut von der Stadt Breslau in den

Kriegsjahren 1014/10" uiih in der� Mitte das Breslauer Stadtwappeiu
F� Na stehende Richtpreise »für Geuiüse hat der Ausschuß 8 her

Preisprii ungsstelle fiir die Woche vom 25. September bis
1. Oktober festgesetzt: Oberriibem 1 Schock Lliiittelware 0.90 Mk»
abfalleiide Ware 0,70 Mk» beste Ware 1.20 2172!: Rote S eise-
mohrruben ohne Kraut: 1 Zentner 6.00 Mk. bis 6.5 Mk.,
10 Pfund 0,65 Mk; Welschkrautt I Mandel Mittelware»0,80 Mk»
ab allende Ware 0.50 Mk» I Zentner 5,00 Mk. Weißkraun
1 - entner 3.00 Mk. bis 4,00 Mk; Ratt-kaut: 1 Mandel, Mittei-

° ware 1.50 Mk» abfallende Ware J�,00 Mk» beste Ware 2.00 Mk;Ztviebelnt I» Zentner 11.00 Mk. bis 13.00 Mk» 10 Pfund 1.30 Mk.
ur den Kleinhandel ist ein Zuschlag von 20 Proz. gestattet.

«� Die Perfoncndampfer verkehren im Obern-Eifer am So n n-
tag. 24. September er» bis Wilhelnishafen und Zwischeni-
stationen bei günstigen: Wetter von u Uhr ab ungefähr halbstitindliclx
Die lebten Fahrten werden durch» Aushang bekanntgegebeirW o Te n t a g s f a h r te ci sind, günstige Witterung voraus-gesehnno? is zum 80. September d. J» und zwar um 2. 8. 4 und 5 Uhr«
na Mittags.

» �- E»i·h»ängt aufgefund en» wurde am» Donnerstag, nach-
mittags, in ihrer Wohnung Vahiihofstraße 28» eine in den sechziger
Jahren stehende Witwe. Ihre Leiche wurde in das Schauhauig gie-
bracht. _�-� Be fchla gn a h m tswiisrde bei dein Schneider! Gustav
Betterlinzsr Schzllerstraße 10. eine ganze Anzahl V f and s ch eine
uber versetzte Herrcnsacheiu  toiid angenommen. dass. die ver-
festen sZrlchcli dem Dsetterliiizi zur Llicparaiur übergeben waren. Die
Eigentümer« der Kleidungsstücte mögen sich im Zimmer: 51 des
sPolizeipräsidiiiins nieIheii.

s D.R.-L·l.! Berlin, 22.Septbr.  Atnt·liches.! Seine Majestät
d er Koniix haben dem General d. Jus. von Pan u ewitz von der
«.«lri;iec.·bish. Führer« eines Llrtiieekorps, den Orden your leanörite.hem Overzahliiistn a.»D., Recläiiuiigsrat Grube! iii Berlin den
bieten Adlcisosrden 4. sit» heni . reisscli»ulinsp. Schulrat Dr« Otto in
tiharientoerher u. hem Beigeordn., Distrikts onixii. a. D» L» » » Xolizeirat

i Weßlina in Meferitz den Krouenorden 3. Hi» dem Rektoor

O

her Feuerwehr nebst Ausrüstungsstü en find bei der Kölinifclfsen

S

--���

il

erhältlich waren. Auf dem Gebiete der heimisihen

«· Nein-York Theil.

Jamerlo in Paderborn den Kroneuorden 4. sit«
P: rn.von ammerfteinsGesmold i. J ,

auptm. Ba r te n werfer i. eneralst d. Qberrouisiu einer
aruppe das Rittertreuz mit Schivertern i!. 8301190500!!! von oben«Bitten. den Lehrern Rrehin er in Mathem, Lanhtr. Kohlen« u.
« ever in Werpskepchem sit. illlallen. den» Adler der III-glitt des
Hausordens von Zohenzollerin dem Garnifoiiverwaltuiiääiinspeitora.» D. Bunk in» xeiburg i. Dr. das Verdienftkreiiz in - ld. dein
Eisenbahnlokoniotivfuhrer a. D. Oopp M �licbaifenbttrc 003 Mk·dienftkreukin Silber, den Lts. d. Re»s. Mee e oei einem Reserve«
divi onsbruckeiitrain u. Lucke bei einem Je drekrutendepot u. dein
We rmann Gunther im Ersatzbat d. Landw.-Jnf.-Reg.s. 82 die
am nng8niehaiüe_ am Bande verliehen: _ «

»die Erlaubnis zur nleg. der ihnen ve»rlie . unhtpreufx Orden
erteilt, u, am�: des Kgl. Sächs. Kriegsrerdieiiki reines: dem Ober-
bür e»rmeister, Geh. Ren-Rat Dr. zur. Wilni s» in Dosen u. den:
1. irektor von Wolffs Telegra henbureau Dr. fur. antler inBerlin; des Oldenbur Friedrr Augustkreuslexs  M. am rotblauenBunde: dem Oberstadtfeku Weinho d in Gar! v; des Ritterkreiizes
un; d. Krone h. Werk. Greifenordenst Yemhtegienrungss u. Baurat
Kerne; in Berlin; des Kreuzes d. Sachi.-»-Mei»ning. Ehrenzei ens
fur Verdienst» im Kriege am» Bande fur Niclzttamp er: dem Polizei etc.Strumpf in BerlinkSchonebergi des Osfiziere reukreuges d. Lipp.
Hausordenst dem olizeirat Avrottux Berlin;» des hrknkreuzes4. KL 1. Abt. des. Ordenst dem Kriminalkommigar Kruge? inCharlottenburg-» des Ritterkreuzes d. Osten. Franz oxefordens m t h.
ßaiihe des Militarverdienstlreuzes: dem Arzt, Sbtarin stabsar t a. D.
lkrxzeaiencke in Essen u. deiii»Biirgerin.»eister» Or« Geis er» in
Gleiwitzs des von der Erzher ogiii von Oiterreich verlieh. Kaiieri.
Osterxeiclx Sternkreuzordens: er Frau Grafin Maria Praschma
auf Schloß Rogau». sit. J« skenbergz des Türk. . idjeordens 8. Sei.
u. der sub. Medaille d. Türk. Roten Valbmondsz em Stahsarzt her
.- es. a. D. Dr. Colled in Oiixsterburw des Türk. Medfchidjeiirdeiis
4__. Kl. u. der ilb. »edaille d. Türk. Roten Qaibinoiihß: den »praktischen
�erraten Dr. irch in Stiel indenlserg in Roiivckxe u u. Dr.�des Türk. Ehecfakatordeiis I. Gib: her Frau General B»ro n f a rt v o»»n

e d. T . Roten Salo-
u 
ra

F:

Schellendorfin Pera; der braun, Me .il1 u
Monds: dem Studenten d. Naturwifsenfchaft Krje {älter in Elbersfeld, dem Me niker O eintz e in Essen, dein freiwi näeiikgeger 

e»r,
rk

Krug, dem echniker . rause u. »dem Tischlergesellen
samtl. in Berlin, den Schwestern Wickom u. von Ga »»ern in
Coburg sowie der Helferin Mestwerdt in Mode: Les- nrt. Eis.
Galbmondes am wei ten Bande; dem teur Ochmidt in
Verl»i1i-Sckiönebergs; owie des Papsth Streit  ..Pro ecclesia et
ponti ce": her Rentnerin, FrL Creiner u»i « nsseldoxfer ·sh. Privatdoz Dr.� Even herb in Bonn i»st Drin unserm-d.
Vrofesfkr in d. rechts- u. staatswissenscljaftl Fakultat . Universität
in Greifswald ernannt worden. .

sank-ersten.
Zigaretteiimonopol und RohtabaksHandelsmonotiol

Aiuf »der Tagesordnung ter diesjährigen Haiuptiversanimlung
des Deutschen Tabakv ereins, die am A. September in
W i e s b a d en ftattfinhet. steht unter Punkt S zur Verhandlung
»das iin Aussicht stehende Bigarettcnmonobol�. Wie
die »B. .B.-8.« an zuständsiger Stelle erfährt, ist man in beteiligten
amtlichen Kreisen von her Abficht des Deutfchen Inhaber-eins, über
diesen Punkt zu beraten, v ollkommen überrascht, weil seit
den Vers! sndliiiigen inn Reichstag über die Erhöhung her Tabak-
abgeben einerlei Änderung in den amtlichen Dispositonen ein-
getreten ist, insbe ondere auch heute noch nach keiner Richtung hin
feststeht. wie die erhältnisse der Ziigarettenindufttie in steuer-
licher Hinsicht oder im Hinblick auf eine Monopolifierung
slch endgültig gestalten werden. Dagegen besteht nach wie vor die
Vermutung, daß die inzwischen erfolgte sbunidesratsliche Regelung
tes Geschäftsverkehrs mit Ro htaba k, übe: die gleichfalls auf der
erwähnten Tagung des Tabakvereins beraten werten soll, wohl
schließli zu einer M onopolifierung des. Rohtahaks
Hirn die s führen wird. x

sc· Versammlung Breslouer Börseninteressentein Breiten.
28. September.
der privaten Susammeukunft wieder fest, wenn dies auch bei der
Zuriickhaltuiupdie im großen und ganzen herrschta praktisch nicht
sehr bedeutend in Erscheinung trat. Für oberschlesifche Eisen-
bahnbedarfssaktien führte regere Beachtung zu einer Wert«
aufbef f erung. Oberschlesische Eisenindustrie wahrten ihren
gestrigen Stand. während sich für Laurahütte eher Verkaufslust
zeigte. Geringere Beachtung fand sich nur für die sonstigen
divideiidentragenden Pia-viere. von denen Kramsta seinen billtgter 

ou s
wurden By« proz. Preußische Konfols gefragt, Schlesische fand-
briefe waren abgeschwächn Schlesische BodenkreditsPfandbriefe
gingen etwas lebhafter um. Polnische Pfand-briefe gaben nach.
Täglich kündbares Geld ist sehr flttssig.

Berlingrapbisehe Äuszuhlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und vorhin an
zum Briefkurs. 
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WTB Wien, 23. September. Die an losdfterreiihi the Von!
beruft zum 11. Oktave &#39;» r eine »außeror»entliche·» energi-versammlun ein, uin die Ermächtigung einzuholen, im geeignet
erscheinenden ugenblick das Aktienkapita von 100 auf 180
Millionen Kronen durch Aus abe von 125000 neuen volleingezahlten
Aktienzu 240 Kronen zu er öden.

. «« Die Vedrohuiig der argcntinifchen Ernte durch H ein
f ch r e ck c nwird aus den ndrdliclken Teilen der Summa-Staaten. am;Cordoba und Ssanta Je. berichtet. Blau fürchtet in diesen Provinegen
einen Schaden von 80 Prozent. Sonst hat sich der Stand esWbex e n s und H a f er s «weiten gebessert und verspricht: gute Er-
9° U G· »

WITH. Berlin. 23. September. Frilhmnrkt in Warenhandel
ermittelte PreiseiSpelzspreu 12-15 für 50 kg. P erdeinöhren 4.50
bis 4,75 für 50 kg. Wiesenheu b.00��6.50 für 50 kg. Kleeheu»»6.50bis 7.00 fiir 50 leg, getr. Rubenblätter 20 für 50 leg. Runkelruben
2.00 bis 2,26 für 0 lrYSeradella 44 bis. 48 für 50 kg. Saatlupinen
55 bio 70. Svörgel 110-180.

WTV Berlin, 28. September. Getrcidematkd Im Pro-
duktenges äft war in den lebten Tagen vermehrte iliachfrage süd-
deuischer äufer �au bemerken, doch Täleibt »auch der Beglehr des
hiesigen Platzes fur verschiedene Artikel ziemlich rege. »» Sve zspreik
mehl war gesucht, ohne indessen den Viere-stand» m: verändern. Dve
Nachfrage nach Rüben hält an. indessen find sie so reichlich ange-
boten. daß der Preis etwas niedriger wurde. Jni Handel waren
Stroh und Heu nicht geändert.

S. Brcslau 28.» September. » Produkiriiioncheiilierichtz ». Das
Wetter war An ang dieser Woche wieder regnerifch,» heiter-te sich dann
aber auf, was sehr wünschenswert war zur Einbringuii der Kar-
toffeln» und urBergung des Kleesanienn Furt» ic»k»ei»i hat
sich» in dieser oche einiges Jntere e gezeigt, auch fur Halse-n-
fxuchte die abers wer u haben ind. Von Kleesainen tiziirdeneinige Mengen in « eißk ee und Schwedifchklee nmgefeot. wahren?
von Rotklee nichts vorhanden war;» das Geschäft in Tiuioth «
war befriedigend. übe: die Ernteausfi ten von ziiotkleesamenin no immer nicht zuverlässige Ra richten eingelau en. Weins
·. as» Wet er jevt andauernd gut bleibt. so i»st Hoffnung vor enden. da
einiges zufriedenftellend her-eingebracht wird.

«1t-4.»Brcslau, 28. Se tember. »»Säiuereieu. Der fbiarkt wars-im
allgenieinen» ohne wesen liebe Veränderungen. cslrbfen Und Bohnen
traten wenig angeboten. Kleesanien unverändert few «« °

nm�cgt. 21 n. hem ,
eeresi &#39;_

Die Stimmung war auch zum Wochenschluß in «

23. Signor. Auslandnweehsel. Amtliche Kurse fiir t le« -



Grnsies und heiteres zur Kriegszeih
Ein deutfches Heldendenkinal bei Lüttich

Zum Andenken an die bei den Lütticher Kämpfen gefallenen
deutschen Offiziere und Soldaten wurde � wiedie .,Corr. Belgien«
berichtet �- ani 15. September auf dem Friedhofe» z»it Roder-
mont ein Denkmal durch den Gouverneiir von Luttich feierlich
eingeweiht. Die deutschen Behörden, das Offizierkorps der deutschen
Besatzung von Lüttich, Aboronitngen der in Belgieii liegenden
deutschen Triippen »und »der Lütticher deutschen Konnte wohnten
der ergreifenden Feier» bei. In roßer Zahl hatten die Angehörigen
der Gefallenen der Einladung es Gouvernements· Liittich Folge
geleistet. Dem Charakter des Ortes entsprechend ist für das aus
belgisctiem Granit gebaute Denkmal, das »den architektonischen
Niittelpunkt des einheitlich mit schlichten gleicharti en Holzkreuzengeschmiickten Soldatensriedhofs bildet, eine hochausftrebende Form
gewählt worden. Die Gestalt eines» betenden Ritters als Sinnbild
läubigen Heidentums krönt in »eind»rurksvollen Umrißlinien den
äulengetragenen Giebelbau Vier streng stilisierte Löwen als

Schildhalter schmücken den Sackeh um dessen Fuß e»ine Ruhebank
heruiniiihrt. Auf Der Vorderseite des Sockels sind die Worte ein-
gemeißelt: i

� ,,Des Dankes Sonne schwebe,
hr Helden. auf Euch Allen.
aß unser Deutschland lebe,

Seid Ihr gefallen.
Daß Eurem Todesmute
Der hohe Lohn nicht fehle,
Erblüht aus Eurem Blute
Die deutsche Seele.� » »»

Das über 18 Meter hohe Denkmal isteine Schopfung des Dres-
dener Architekten Emil Högg. Sein Mitarbeiter war der Dres-
dener Bildhauer Alexander Höfen Hauptmann Hoelch, Stadt-
baurat von Ulm, hat die Ausführung der ganzen Anlage geleitet.
Sämtli e Arbeiten sind unter Beihilfe von Soldaten ehrenamtlich
ausgefüsrt worden.

Eil» tiikkisckpdeutsches Witzb1att.
n. In Konftantinopel ist eine Zeitschsriftszgegründet

worden, deren Ziel es ist, durch Wort und Bis-d zur Annaherung der
Völker Deutschlands und der Türkei beizutragen und das Ver-
ständnis für den hohen Wert des deutsckytürkischen Bünidnisses in
stets weitere Kreise u tragen. Es niutet recht gemütlich an.daß man hierbei den gumior zum Hauptarbeitser bestellt hat, denn
die Zeitschrift nennt sich: ,,Hand e. Türkifche hitmoriftifchs
satirischie WochsenschriftX  Redaktion und Verlag: Stadium-l,
Bab-Ali Sicha-Deiii. Verantwortlicher Schriftlieiter Feriidun
Fahri. sFernsprechert Stambul 47. Bezugspreis 50 Piaster
jährlich! Von der Schriftleitung ist uns das Heft 3 des ersten
�Jahrganges vom 17. August d. Is. zugegangen mit der Bitte,
durch einen Hinweis auf die, Zeitschrift deren Bestrebungen zu
fördern, und vorausfichtslicli dürften sich auch bei uns viele für
ias Blatt interessieren, in dem sich die» Neugastaltung der Bie-
ziehungen zwischen Abendland und Morgenland so eigenartig aus-
prägt. Der Text ist, soweit er zu den Bildern gehört, deutsch
und türkisch gegeben, die größeren Beiträge nur deutsch oder
türkisch. Dreht man »das 16 Seiten starke Heft um, dann ent-
deckt man, daß die Rückseite ebenfalls eine Titelfeite ist, aber
mit rein türkischem Kopf, und Don rechts wach links blätternty
findet man unächst die nein türkischen Beiträge. Dies-e Janus-
gestalt der eitschrift ergab sich als Notwendigkeit aus dem be-
kaiinten Umstande, daßspdie orientalifche Schrift von rechts nach
links geht und auch die Drucksachen Dementtfprechenb gerichtet
sein müssen. Wiss den deutschen Teil des Inhalts anlangt, so
erscheint der litertirifche Witz, wie er sich hier asn den weltipolitisclieii
Ereignissen und inneren Verhältnissen der Türkei betätigt, ziem-
lich sanft. Manche der Bilder wirken viel wuchitsisgseiz und einige
kleine« Zeichnungeii erweisen, Idaß das Blatt über sehr geschickte
Karikaturisten verfügt. Besonders interessant i·st eine ,,d«eutsch-türkifche Ballade«, deren Titel ,,Buda getfcher, sahn«  ,,A«iich
das geht vorbei, mein Liebe-rl«! zugleich ihreii Kesrreim bildet.
Deo un enannte deutsche-Verfasser schildert den Zusammenbrsuch
der bis serigen Anstürnie der Entente gegen die Zentralmächt-e,
bei» deren Jedem iein türkischer Freund Abdul Asis vorweg gleich-
mutig oder fröhlich sagte: ,,Buda getfcheiz Iahul«, und das Ge-
dicht -schließt mit der Strophe:

»Und so ver-geht Olid Englands Stolz und Franckreichs eitler
« Sinn;

Die Gier Italiens, Nu lanids Trotz -� sie fchwinden alle hin . . .
Ich»-halte an die Weis it mich. in der mich unter-wies
Mein Waffenbrxitder und mein Freund, der Tschsasusch Abdul Afis:

  Bude: geticher, Iahul««

Deklamiitionsunterricht für französische
Offizierr.

» ck. Bei Befprechung der Kriegsereiginisfe hat sich zur Be-
zeichnung des ausgedehnten rontgebisetes besonders bei Der fraii-
zösischen Presse der Aiisidru «Krisegstheat-er« eingebürgert. So
lesen wir oft im ,,Matsin« und in anderen Pariser Blättern von
den jüngsten Ereigniffen auf Dein »Kriegstheatser«, wie man bei
ein?» über Meldungen vom »Krisegssclsauplatz« �libricht. Hierin:
läge kein sachlicher Unterschied, wenn die Fran osen, deren be-
kanntlich sehr zu komödianteiihaster Phrafenbi un neigendes
Pathos-selbst im» Kriege theaterhafte Wirkungen such , Iii t jetzt
tatsächlich s»»o weit gegangen waren, fu»r ihre jun n ffia
zi e rss chul er, die an die Fxosnt geschickt werden so en, - regel-
rechte Schauspielerkurse einzuführen. Wie den Berichtender Pariser Kreise: zu entnehmen ist, wiirde nämlich Paul
Mousnet, itgli-ed der Comådie-Frccnoaise und Professor ain
Pariser Konfervatorium beauftragt, die Leitung eines
Deklamationskitrsits für die neuen fr öisihen Offiziersschüler
zu übernehmen. Natürlich handelt es i nicht um das Ein-
stiidiersen von Rollen, sondern die jungen Offiziieve ,,sollen sich die
Wirkungen der Sprache und der Gebäude aneignen, durch die die
Mannschaften am besten angefieusert und fortgerissen werden«.
Sehr oft, so wird ausgeführt, hänge die Entscheidung eines
Gefechts von dem Benehmen eines Führers im Feuer ab. ie
Befehlsworte seien zwar offiziell überall- dieselben, aber es sei
durchaus. nicht gleichgültig, in welcher Weise sie hervorgebraait
würden. Die Stimme soll oolltönend ruhig uiiid entschlossen
sein; Die Bewegungen sollen schnell sein und weit ausholend um
sichtbare Wirkun zu üben. Außerdem soll der Unterricht in den
Offizieren das alent wecken. im erforderlichen Augenblick selbst
Ausdrücke zu prägen. wie sie» ja in allen Kriegen historisch wurden,
z. B.: ,,-Schart Euch um meinen blanken Säbell«, also Theater-
warte, die aber im Felde vosn nicht genügend hochzuschätzender
Bedeutung wären. Jedenfalls ist «es neu in der an Neuerungen
so reichen Kriegsge chichte »der Gegenwart, daß man die Offiziere
durch einen Scha pieler »in den äußerlichen Künsten des Helden-
tiinis itntertijeifeii laßt. Ob aber Die französischen Soldaten unter
,,fchauspielerisch ausgebildeten»Off-izi«eren« größere Siege erringen
werden, als bisher, bleibt eine sehr offene Frage.

Von Der ,,Stobsiade.«
= Die deutschen Zivilgefaiigenen in Stobs lSchottlandi gaben

seit ungefähr. Jahresfrist unter dem Titel »,,Stobsiade« eine
Zeitung heraus. die das Leben und Treiben »im Lager schilderte
und die Stimmung der Gefangenen w»iderspiegelte. Aus ihrem
oft recht interessanten Inhalt haben wir unseren Lesern wieder-
holt Mitteilun en gemacht. Vor einiger Zeit sind nun die Zwil-
gefangenen ent ernt worden, das Stobfer Lager wtrd nur noch
mit Mtlitärgefaiigenen belegt. «» Das englische Kriegs-
minifterium hat indes gestattet, daß die ·,,Stob»fiade« weiter er-
scheint, weil es anerkennt, daß durch sie die Gebildeten zu geistige:
Tätigkeit angeregt werden und Abwechselung in das eiiitöni e
Lagerleben kommt. »Wir möchten nun daraus hinweisen, das; die e
Zeitung, die monatlich zweimal erscheint --der Preis der Nummer
betrug bisher l Penny �- an Jedermann in Deutschland un-
um baisaus dein Lage: gesandt werden kann; namentlich In«

l
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ehörige von Deutschen in englische: Gefangenschaft werden vonf em Angebot gern Gebrauch machen, zumal der Bezu des Blattes
eine Unterstiitzting der Gefangenen bedeutet. » Aits»kiin t erteilt die
Buchdriickerei A. Stenger in Erfurt, die die Vermittelung
übernimmt.

Der Eintritt der turkifchen Frau in das
Wirtschaftsleben. e

kt. Auf Anregung von Nadjiå Sultana der Gattin Enve
aschas, ist unlan st ein neuer Verein gegründet worden, der den

« ioeck hat, die wirt chaftliche Stellung der turkischen Frau zu heben.
ieser Verein. der von der türkischeii Regierung unterstutzt w»irdund über groFes Kapital verfügt, wird, »wie der ,,Konfektio»när«ineldet, in ver» chiedenen Gegenden Anatoliens grosse lkvnfektions-

Werkstätten eroffnen, in denen türkifch-mohaii»icdani che Frauen be-
schäftigt werden sollen» Bereits sind Vorbereitungen getroffen, »Um
zunächst die erste Werkstätte in Konftantinopel ins Leben zu rufen,
und· man hofft sehr bald, allein in der» Hauptstadt mindestens
10000 �grauen Arbeit geben zu können. Die Frauen» sollen Kleider
aller Art und Gewebe herstellens dazu Wäscheund Spitzen. Fra»uen,
denen es nicht möglich iein iollte. in den Fabriken selbst zu arbeiten.
sollen» als Heimarbeiterinnen Aufträge bekommen. In eigenen
Gesehäften wird der Verein den Verkauf seiner Erzeugnisse bemerk-
stelligem Die gesamte türkifche Presse ist mit dieser in das Leben
der türkischen Frau tief einschneidenden Steuerung durchaus ein-
verstanden und hebt hervor, daß die Teilnahme der Frau am
Wirtschaftsleben durchaus im Sinne des Korans ist, der die Frau
in wirtschaftlichen Angelegenheiten auf gleiche Stufe mit dem
Manne zu stellen gebietet.

M.:-W.-Bl. Königlich Preiißisihe Armee. Eriiennunaeir Beför-
dsrungen und Versetzungew Großes Hniivtcsiiiirtiey 15. September.Anlagen, Oberst von der Ainiea Kam. des. J«nf.-Regts. ZZ, zur

ieiistl. beim Komda des Landw.-Bez. ! Eren komdt
Großes Hauptquartiey 16. September. bringe. Mujor und

Stabsoffiz. dies Lietl.-Amts des s» »Es-K» mit der gesetzi. Pension
zur Dis-v. gestellt und zum Putz-Hishi. bem- Landw.-B-ez. Sipandau
ernannt. �- �BeiöiDert: srraiuutidile, Lt. der dies. des Ins-R. 154
 Goiizl!, zum Obltz �- zu Lts »der Refx die Vizefeldwx Perdelwttz
 häufen!, Hageiiacker iKrefeld! iiii Streit-Regt. 6. dieses Regts.; s�-
v.  Sa! o eneb ecl. Oiblt. der London. a D. iin Fefldart.-Re-gt. 217.
zum Hauptin.; �- Winzer, «Vizeseldw. im Landsw.-,Jnf.-Regt. 10,
�um Lt. der Ref., Wiedenhösh Vizeseldw im Land»w.-Inf.-gierig 10. zum Lt. der Landw.-·Inf. l. Ai-sgeb.. M acheleidt, Lt.
a. «, Tiihier der Pat·k-siomp. 1 Res.-Z� ·-iis«,art.-Regts. 20, zunn Oblt.;f� zu xsbltsz die Lts. Der blies: Hi: n [ein des Ins-Staats. llZ.
im Ref.·-·Jiif.-Regt. «1l0, Ein ni el des Feldart.-Regts. 80, jetztisni
Regt; «� zu Bis. der· Rest die Vizctrsackitiint von Wild, Dies,
R o g a l l, S ch e p p ini Uief.-Feldart.-Regt», 28; M u so l f f, Vize-
feldtv. in der Fußart.-Battr. 587; Wolis  Arthur!, Lt. der dies.
des Jnf.-Resit»s. 152, bei »der C:tcipp.-Kiic»ifilv.-Fi»ol». 39,· zum Ob»lt.; ·�-
zu :Oblts.: die Its. der This: Korfs des Iag.-Bats. 14, in Der
1. Ers.-Masch.-Geio.-Koni»p. l5.sA.-.sl., M a a s; des Feldart.-Regts. 76.
in Der Z. Eis-Abt. des zyeldart..-Regts. 8C. «� In das Reserve-ver-
hältnis übergefiiliitc Die Fäbn·ricle: v, �Bringe gen. v. König
im Hus.-:liegt. 9. .0 e b e n s  Kar1 sudtvigl in, sag-Regt. z.»» f. 8_-�-
beide in der Ers.-Esk. der gen. Negtix ·� B er gmansn, Fa nr. im

its-Regt. 9, in Der Ers.-Esk. des Regts.. wegen Diewftunbrsauclp
arkeit ausgeschieden, unter �ltijrlcihuug. des That. als Lt. �- Be-

förDert: zii Lts. der Res.: die B»s»i;i»efcldio.: C unz e,» K aah»le,
Meermeien Poettgeiiän  gingen. Baunigartel im
9ies.-Jiif.-Negt. 180; -�� Stsnold»»v. Saum, llnteroff. im Eben-R. 7,
im Ers.-B. dies. Regts., zum Ruhm» f! e  ebi e, Fahntu im Ins.-
�iegt. 140, zum Lt., vorl. ohne Lltaleiit:»��- zu Lts. der Ref des nach-
eiiannteii Regtsz die Bizefcldw.: CI� i m r» n, N o f f k e, M es s er -
chniibt. fllaihäfelb. Publ- straft. Lange, ,,.«Beyer,

S ch ne i d e r im Ins-Regt. 14«.!; -��- S cis to a ii i l e. Lt. der Land»w.-
Inf. l. Ausgeb., isnicLandw.�-,Jnf.·-Regt. 99, zum Oblt., Kl eb, Vize-
tpachtm. im Liandtv.-Fel-dart.-R"egt. tät, zum Lt.» der Reiz -� zu Lts.,
vor-l. ohne Patentz die Fahziriclse:» Leut; im. Feldairt.-Regt. 37,
Soweit, Esfet,-Kotischke, Schuhe im Ins-Regt. 22; -�-»zu Lt»s. der
Rest die VizefeldivzPsarr  Slogan!. Likicczorek lRatibors in der
Fußart.-Battr. 558, Höns eh, Qui. m idt lPaull im Lief-Ins.-
�iegt. 8, Sander, Ziegnei im Res.-Jiii»-Regt. 48: Hlllschs
berg, Vizeivaclstm im ArtAlsieftriivp W, dieser der Fußartq -��Die �liigcfelbnn: S ch r o t e r fis-it ! isin Ins-Regt. 859, V e n-z m ers,

o r r im Nr «Ein �ziliegt. 76. F a esse r,WolgcistScl  · �ieht!"o r e i e r im ssies.-snf.-mezt. 2.10. u« s  I i t e r m Der 6chmefen
Küsten-Möi·scr.-Battr. l«.-, K r a ts, L n o e n b e r a e r, P et e r s,
C le e ni-a n n, W o d t k e des Iiif.-9iegts. les» in dies. Regt; -�� Die
Vizeivachinu B r i n k m a n_n� Seel; n; a i r, im Feldart.-Regt. 99,
 h l e n br u eh, S o h s e in der »Res.-Kav.-Abt. 75. »S t a h l bo ck
im Res.-Feldart.-Re t. 57; Fr ei l in g, Vizewacbtm im sites-Feld-
art.-Sli-egt. 57, zum St. der LandwxFcldartz 1 Auweh» Niierth,
Vizefeldw im Los-B. des Landw.-I-iif.-Ncgts. 78, zum Lt. Der Ldw.-

us. Z«k-"Llufgeb. « »» »
Gro es H.auptisuartier, 17. September. Befordert: Volli m-

hau ß, blt. a. D. 3. Landst.-Inf.-Erf.-Biat. Hannover z. Hauptnh
N e s sein-i us, Lt. d. Res. F-eldart.-R» l0. in» d. Ers.-Abt. d. Riegts.,
um Obltq �- am Leutn. D. Res. der Ins: die Viszefeldwz Schauder?Bri-e-g! Z. Ers.»-Biat. Fus.-R. 73, ausmann l. Erf.-B-at. Ins.-

Regts 74, Diers Z. Ers �man .·-G;estV«-KO1UP� 1_0- Als-K« NOT!
4. Laudst.-Iiif.-Ers.-Bat. Briauiisfchovieiich Kl gibt-ter, Vi feld-w.
Fest-Pius .-Gew.-Abt. 1, zum Lt. d. Lmidsiv.-Inf. Z. Au geb. --
Fix e u o, "h:ix. Jus-R. 77, ists-Bat. D. Reine» e. Chor. ais Lt.
verl. s�- eföndertx zu Leutn., vorl. ohne �Bat; die
Sie ß l e : Ins-R. 20, B e ck-m a n n Pion.-R. so; �-
Oblt Lunis-w. a. D., ad. Landen-Kam. 2. Aufg-eb., in d. l. Landst-
Esk. 4. A.-K., Steudah z. Rittm.: -�� zu Leittn. d. Rai: Vief-
zum. Felsdw., die V« efeldw.: Blum, -� beide Ers.-Biat..«aiildw.-Inf.-R» 56, Graf , Simolns Ers.-2lli«afch.-Gew.-K. 4
Gen.-Gouv. �Belgien: � zu Leutn. d. Lsandiv.-Jnf. l. Ansgelm
ritt-r, siebente, Vizefeldw Erz-Bat. Laniiw.-Jus.-N. 5e;Penner Lt. d. Lief. Feldiart.-R, 86, setzt im R .,»»»gum Qblt.;
-�� u Leutn. d.-Ref.: die Vizsefeldws Bsecker 8. a e-R. z. �ff.
b. «ts., Stäiglich Fußart.-Battr. 603, Fußart.-R. 8, � die
Vizietviaclitinz Weinberg, Kr ebss l. Gsardse--Feldart -N., d.
Riegtsq O rtlof , Vizefeldtu 2. Giarlde-R. z. 7 ., Lt. 2. Aiufsgeb
Z. Garde-Lanidw.-. �egts- Adel, Feldw.- t. LzandstkInfx
Bat. 2-Trier, . Lt. Landw.-Inf. Z. Aufaeb ernn Luttrin g-
hau s, Vizefeli w. Z. Lawdst.-Inf.-Bat. Deut» z. t. Liaiiidw.-I·nf.
Z. Aufgeb lbeforD. i
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Königlich Sächsifche Armee. Ernennungeir Beförderungen uiid
Vers etzungem Si! h, Fähnr. Ins-R. 178, e. Lt. beförd unter Vor-
behalt der Patentieruiig

, CIZAZJBIJ Berlin, ZZ. September. Jiistiziiiiniiteriiim Der
Geh. Regiftratoy Rechnungsrat Gies e ist zum Vorsteher d. Zentral-
biireaus i»i».»zum Bureaudirektor ernannt. �- Oberlandesgerichtr. Den
Senatsprasidenten »Riehl bei dem Kammerzericg it. ProfessorDr.� Moders ohnix in Hamm ist» der Chor. als Geh. be·.«iustizrat» mit
dem Range Der ate» »Z. Kl. verliehen. �- Landiieriissie it. Amts eiichte.
Dem Landgerichtsprafidenten Westruixi in Verbot: ist der C at. als
Geh. Oberiustizrat mit dem Ran e» d. Rate Z. M. verliehen. �- Staats-
anwaltfchafr Ernannt sind: te Staatsanwaltschaftsräte bebte
in Dusseldorf zu»m Abteilungsvorsteher bei »der Staatssintiialtschaft des
Lan-Tiger. I« Berlin mit« dem Titel« Erster Staatsanwalt; Fipper in
Breslau zum Ersten Staatsanwalt in Ostrowa -�- Rechtsanwiilte und
Reiher» Rechtsanwalt u. Notar, Iustizrat Dr} Jan-as C oh n in Berlin
soniie»die Rechtsanwalte ustizrat Krull in Elberfeld U. Lands-
but in Thorii iinD geitor en. Dem»Notar Dr Kissikaus Wolfha en

�r iiitssitz »in abischin angewiesen. In» der Lifte der hie ts-
anwaite sind »gelosclit: die Rechtsanwalte Iustizrat Klang bei dem
Amtsgen Delilz eh, Dr. Ku b bei d. Amte-gen» Wolfhsigen  Bez.·»Cassel!,
Klug bei d. »mtsger. Barthen. Jn die Liste d. Nechtsanwalte siiideinaeragem die Rechtsanwalte Dr. Baritch aus Cobleiihbei dem
Amtsger u. dem «Landger. Frankfurt �a. M» »Ur. Klub aus iol agen
iBez Ccsseli bei d. Aiiitsgen Labi chin, Geriibtsassessor Over ues
bei d. Amts er; Neuenhaiis  Hann. . 7� Gertckiisallelforeir Referendar
Qoksin Dusseldorfl ist zum erichtsassesspr ernannt. Dem Ge-
richtsasse or Dr. Arthur Michelsohn ist die nachges. Entlass. aus» dem Justizdienst erteilt.

Z�,�°Z,é�°~°�.

i Sport.

I· Orbergg

- M3000 Meter. l. J. Daniels  Starkbier; Smhrna iLeioitiks
Kasteh agdrennen. 8000 Mk. 3500 Meter.

. Pl« 25, 66: 10. Unpl.: Wahn, Soa S
Sehr sicher 4-1�-.z g. am«

 Gädickei. Tot.: 2 : 20.88 10. Unpl.: Orlov,L3ichkatze,Vk»n·

Borchhoqiåfg �?i»"1»hl»!,»»F0»Clir»i»mhild  Liitl!, 3. Kille Kille  Busch!. Tot.

se.Wiesbaden,ZZ.September. Taunus-Iag2drennen. 8000
3. Lttle BeiilKübfx Tot: 24;1 P :l·0. Unpl.: AWatt�ien. Ioiiriialish Germaiiifi. Leicht 8��2�4 Lg. �geht�

l &#39; &#39; F? · i  HUKöhleksCrawford . ohn  S..etviki!, Z. Sub  �Diter  Weber-, 8. Sa iss Wen«
 Gadicke! Tot,: 39 :»1 »!»».»

K st dt-Preis. 4000 Mk. 8200 Meter. 1. Leutn. R. ·unter�? SamaragdukEPFrankex »Z. Salambo  Dhhr, 8. Sftilctikkz
hild. überlegen 10&#39;��1�/2�°3 53g. «

Rauenthaler Iagdrennen. Z·000Mk. "8000Meter.

16:10. npl: DDDa, Bad Dürkheim, Oranienbukzs
Sicher _1��6-4 La.

Jssesissisis er�: es sen« z� .. s at o,�._ee eier,.&#39;Schuleerexr TotZnZa1:10. Drei liefeii.a5�-»·»» Weile. im Tun«
chh &#39; agDrennen. 2000 it. ·8000 eter. i. GStaziiffenbfetsjijseåe ter  Unruh! Z. OceanzLewikik 3. Bastion  Wehxs!f·Tot.:33:10. Pl.:l4, 14, 28: l0. l1upl.: t1iheinpfal»z,»»z3·estiba,Renaissaxxkz

Vochem, Wunderlampe  gef.!. Leicht 1��8--�5
Eitwiller ürdenrennen. 3000Mk. Z700Meter. l.J.Biirgekg

Rlktmftr.S

OII
Unpl.: Durk eim, rachvogeL Leicht

6�«-1«?,-� w. Lg.

Telegr. Wltterungsberlchte vom 23. September, vorm. 8 Uhr,
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur Temperatur

T
« Wetter? in"Ort _l_n__tals.  On in kalt. H � H

23 122. Es. Z 23.l22. 23. E » 2
bottom . . 10 l2 DIE. � FrankLaJo. 4 8 heller �- ���.
lleltom . . 9 7 iiillilss �- Karlsruhe . 5 8 s 1 7 ...
Hamburg . 8 steil. � Monaten. . 2 6 - l 6 .-
Swinemünde « 8 10 heiter �- Zugsuitze . �� �� -�« � 4 -
Usklsklki - 6 « «· Ostende . . PS 10 wolkig : W «·Mm� - � 5 5700W� Vlissingon . 7 10 meri- 9 :
kamen . . � b �- �- Holder. . . 11 12 wolkig �- 5 �-
Hannover . 7 3 Heil. �- Bodoe. . . -- � - -- . . . 4 . -�
Berlin. . . 5 6 wollilo - Ebristlansd. - .- ��� �- so . . . 4 --
Drasden . . 5 4 h.hed - Skodesnaes � - �� �� Belgrad . . 15 12 eolkl. 2
Breslau � � 4 6 heiter - Vardö. . . «� �- -� - Konstan-Bromberg . l s! wolkl. �- Skagen . . 9 8 hat  llnopol - � -� �-

i Metz . 5 8 s -� llansiholm. 9 6 Regen 1
ein«-as. = Hiadersdxlagsmeng. w. u. ist-i. 24 Stund.
Das Wetter ist in Deutschland» vorwiegend heite

sind nachts schon vielerorts bis in die Nähe des
Regenfälle wurden nirgends beobachtet.

Witterungsaus sichten für den 24. September.
Nach den Penhactmmeer: derSeewarte nat. Bresi.steiuiiurie imvai auigesteug

Heiteres Wetter ohne Aendernng der Temperatur.

r.
dlullpunkts gesunken.

Wevternachriohten des öffentlichen Wetterdienstes.
Der_Freit__ag verlief in Deutschland bis »auf geringe Regenfälle an der

Ostseekuste uherull trocken uudheiter.� Starkere Arederschläge gingen d_a-
gegen nocn 111 Ungprn und  xalrrzieu nieder. �Heute truh herrschte meist
heileres Wetter be1 niedrigeren lempnratiiren, und da dlc Weiterlnge noch
als günstig angesehen werden kann, so durteu wir» am Sonntag mo noch
heiteres Wetter· erwarten, wenn auch. zuweilen starken; cirrose Bevrolkung
auftritt« Die Erwärmung macht nur geringe Fortschritte.

Wettervorhersage H1 r Schlesier» und Südposen.
er, wenig Erwärmung.

«   L» uns« .� .  » is« .".«;s-"·«s-·-Zs-7·««:«-· «« �

e states. Pension et graut.
fsi

is I
i: Telef. 8. Altbekaniita erstkla "ge Verp cgung. Tel

"glaholemgtglgetvißl. åsöindwirtin  Li«i»r»ia! _8. Tigtop  Webek!. To; j

die Temperaturen «

Besitzer: Jos. Weise, fluviat. Pistol. lloiliititaiiiså
Dr. Schoten�? Sanatorium,- Meisters,
für Hlutarme. Rekonvaleszenteu und chronische Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Berlin
liegt d. Bahnhof� Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, somit
in zentralster und namentlich rulrigi-rter Lage Berlins. �� Nach
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 160 Betten,
30 Eigeu-Barlezimmer mit AB. Zimmer mit �ießendem
Wasser ufqrnteleplh; "roßenornehme Gesellschaftsräume.Preise: Zimmer mit 1··l3ett . . . . . . von M. 3.50 an

Zimmer mit 1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,50 an
Zimmer mit2 Betten . . . . . von M. 7,- an
Zimmer mit 2 Betten. Bad u. AB. von M. 10,-- an

. � » «, « »« - _: .·. ».» «· « «. .- &#39; OF» . »»h-.s· �u. �.&#39;-�- "r; �in�, �F.- s� «. .« -«-«-»-«s::««9.s·---·-·;"«:s4i«,.: -««·30"»»�y-s--«--·- «« -8!«-«-s«.«»nt--·.s«"--"». , I »« I .» ·« J . «� is« . - , LFFYY .».«».; .11�: » -«-«k««»-.»«»·-» »F« �.«�  -

"os"iläszii"

·
:»-I·:z-�-·"
"..« "
i,� ._

...«�.-

 -is« 
»
�r ».
i�;
-C».«».z;"»-»�.»Z»»J·»s,«9«
F

x] e, · « - -7«�i»»»».» up!- l z. 2L� �z� «» ·»i» »F· ««- l  J· Eis« {auf}, »;

besser- Ist;
f Inst meinen Brlllengläsern, aber bessere Gläser werden Sle nicht sehen."

Optiker Garni, Breslau. Albrechtstraße 3. i9

Bcrichtiguiisr
Bogen auf Seite 4 verösfentli ten Anzeige betr.

»» » »» »»»aii»szerordeiitliclse Versammlung 
b. H.

Getreidevertcilniigsdssesellschaft m.

�Breslau.  
PrchtvolleM llllllllllll Blllllllllllßll

erfreuen sich nach wie vor meine I« sc?
vorzüglichen «

Korsetts, »
die vom einfachsten bis vor-
nehmsten Geschmack alle beide� s«
tischen und hygienischen Vorzüge H·-
vereinen. ·-

Erstes Korsett-Sportalm:
Paul Rawltz .,;-k,
Breslau, Oblauerstr. 78.

Fernruf 7714.

Kemven i. P» den l0. August l9l6.
· n das· Han»delsreg·ister, A»b-

teilung A, iit bei Der Firma Elise

zeksobsundbals nhaherixi die»»»Frc»:i»i»»t  »» L » »te aco in iemianice   r. ·:--..« und . e »·des Registers!» am 15. August 1916 sjs .- - n; g «
olgeiides eingetragen worden:  Für Schwseanviuen M»
ie Firma ist rlosch »

�lll MS lllllllllllll.
e eii.

Königlickies Amtsaericht
O. O. »» »« ·

Fuge  UUc » Neue Schweldnltzer Sir. 17, z�
iii Waggonladungen ein Ztr. zu ·« NUIS TsusUtzjsllplskss .
Mk· L� Ab hier liefern  x « Tel. �Z926 u. MS.

Telegn-Adr. Perser-haue.

in außergewöhnlichen 
Großen

· 350 X 500 300 x 500
350 x 450 400 X 500
400 x 600 450 x 650
400 X 700 400 X 800
Erprobte Qualitäten,

aparteste Muster.

TippneNs Qolgiäge- und
Hobelwerke G. m. b. H»

Mittelstcinr.

Berantwortlich für den voliti chen Teil: Otto Kret cbmer, ür den
»»provingiel»l»e»n und denn! iterenäeitungibr. r�n Re gest,

Fabr-esse Hut
25:;

IT» »»
«» .»»·

- �J

«« ..«".«-I.""H.«-««.4 : - . ««-H.---�-·

Jn der in heutiger Mo: enausgabe unserer Zeitung im zweiten

große Zeppiclie

eiaziooistlloossliInh.: Paul Pusohel -
. «« früher Pllschal 81 Leyaersohn


